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Schwere Kämpfe am Görzer Brückenkopf.
Gesterreicher nahmen 330 Italiener gefangen. — Vom englischen Angriff auf Gstfriesland.Oie

Sur„Einheit der mil Mischen Aktion"
nach der piriser llonferenz.

Bon unserem militärischen 0 . R.-Mitarbeiter.
„Einheit der Front , Einheit der Militärischen Aktion,

gesichert schon durch die zwischen den Generalstäben ge¬
troffenen Verabredungen, jetzt bestätigt durch die diploma¬
tischen Vertreter , unerschütterlicher Wille, den Kampf bis
zum Siege der gemeinschaftlichen Sache durchzuführen" sind
einige der Hauptpunkte in den Beschlüsien öer Pariser
Konferenz, die damit nicht gerade durchaus neue wesentliche
Gedanken und Entschließungen gezeitigt hat. Der Grad
der Hoffnungen, die man besonders in Frankreich auf
militärischem Gebiete an die Konferenz geknüpft und
welche die Pariser Preffe jüngst erst in der Begrüßung
Cadornas zum Ausdruck gebracht hatte, würde es nicht für
unwahrscheinlichhaben gelten lassen, daß die Schlußreso¬
lution ihre Erfüllung zum wenigsten umschrieben ange¬
deutet hätte, — wenn  die Beschlüsie der Konferenz dazu
Gelegenheit gegeben. Die nächste Zeit — man möchte sagen,
die nächsten Tage, — wirb die Probe aufs Exempel zu
liefern haben, ob die volle und unbedingte Einheitlichkeit,
nicht allein der „Dosierung" der verschiedenen Kriegsschau¬
plätze mit Kräfteausmaß, sondern auch der Kriegsziele be¬
steht, welche die Vorbedingung einer durchaus einheitlichen
Kriegsführung ist. Daß die Niederwerfung des Gegners
das einheitliche Kriegsziel aller Teilnehmer des Vierver¬
bandes bildet, unterliegt keinem Zweifel. In den Einzel¬
heiten treten aber die politischen Sonderinteresscn in den
Vordergrund . Die nächsten Tage müsien zeigen, ob die
Sonderabsichten und Sonderinteresien auch nur dort  und
auf dem  Kriegsschauplatzverschwinden, wo, wie in Frank¬
reich, Franzosen und Briten Schulter an Schulter kämpfen.
Laut und vernehmlich genug sind doch die Hülferufe der
Franzosen , die nun in dem Sack von Verdun schon 30 Divi¬
sionen in den Kampf geworfen und bei denen das „Weiß¬
bluten " in absehbarer Zeit den Anfang nehmen dürfte, nach
dem Beginn einer Offensive durch die Briten . Unverhohlen
hat der „Secolo" geschrieben, Europa in Waffen erwarte
England auf dem Felde der letzten Schlacht mit derselben
Angst und Besorgnis , wie die Briten bei Waterloo erwartet
worden seien (die Briten hießen damals Preußen und ihr
Führer FelömarschallBlücher). Bekannt genug ist es, daß
England die Verpflichtung übernommen, die Lücken, welche
deutsches Feuer in den französischen Armeen gerissen, und
die Frankreich nicht mehr vollständig ausfüllen kann, mit
englischem Menschenmaterial zu stopfen- Man sollte also
erwarten , die Briten nunmehr bald im Norden Frankreichs
aus der geradezu phänomenalen Gelaffenheit herausireten
zu sehen, um dem an der Maas hartbebrängten Bundes-
genosien durch einen Offensivstoß in Flandern zu entlasten.
Die bisherige britische Tatenlosigkeit läßt den Verdacht
nicht von der Hand weisen, baß das britische Sonberinteresie
der Sicherung der Stellung in Calais das Vorherrschende
und Ausschlaggebendegewesen. Erfolgt jetzt eine britische
Offensive in der nächsten Zeit nicht, so kann man vom
Laienstandpunkte aus — strategische und taktische Erwäg¬
ungen Unterlasten wir Mit Absicht— nur zwei Gründe
dafür denken. Die Briten schreiten nicht zur Tat , zur Tat
des Angriffs unter Einsatz der Million Menschen, die sie
angeblich in Frankreich haben, weil sie sich keinen Er¬
folg versprechen  und die Befürchtung schwer auf
.ihnen lastet, mit den in ihrem Jnscllande noch vorhandenen
ausgebildeten Reserven die Lücken nicht ausfüllen zu
können, die ein neuer mißlungener Anlauf gegen die
eherne deutsche Mauer in Flandern und im Artois reißen
würde. Oder aber es besteht bei ihnen die Ueberzeugung,
daß die Franzosen in den Feuerkessel von Verdun bisher
nutzlos schon einen großen Teil der Joffreschen Haupt¬
reserve und der Abschnittsrcserve von mehreren Frontteilen
hineingeworfen und nicht imstande sein würden , die bri¬
tische. Calais  deckende Front zu stützen, wenn ein starker
deutscher Sturm gegen sie anbrausen, die Briten allein
besten Wucht zu tragen haben würden und dazu ihre ganze
Kraft in Takt e' halten wüsten. Trotz der Phrasen von
Einheit der militärischen Aktion in der Schlutzresolution,

öer Pariser Konferenz kann also vielleicht auf dem gleichen
Schauplatz der Pferdefuß der Sonderintereffen sichtbar
werden. Borgegrisfen hat die britische Heeresleitung —trotz
dringender Not des Bundesgenosten — dem Beschluß öer
militärischen Aktion der Pariser Konferenz nicht, und ob
sie sich jetzt also nachher an diesen Beschluß gebunden hält,
wird die nächste Zeit zu beweisen haben.

*

Die „Neue Freie Preffe" schreibt zu dem Communiqus
jjher die Pariser Konferenz: Wer in den Berichten nach
einem Kern sucht, nach einem Beschluß, der die vom Kriege
geschaffenen Tatsachen ändern, die Feinde aus Frankreich
und Rußland entfernen und den Italienern die unerlösten
Provinzen verschaffen könnte, würde sehr enttäuscht sein.
Die Häufung von Redensarten zeigt schon, daß die Pariser
Konferenz nur ein Versuch i st, d a s Publik u m über
den wahren Stand des K.rieges zu täuschen.
Wie können Rußland und Frankreich, getrennt durch die
Mittelmächte und ohne Nachbarschaft, eine einheitliche Front
haben? Diese Redensart ist ein nackter Betrug - Nicht
weniger sinnlos ist die Redensart von der Einheit in der
militärischen Aktion. Die militärischen Verhältnisse der
einzelnen Staaten sind so verschieden, ihr Vorgehen im
Kriege von so verschiedenen politischen und örtlichen Be¬
weggründen abhängig, daß gerade bei der Entente Einheit
der militärischen Aktion wirklich nur eine Redensart ist,
hinausgesprochen zur Galerie des Publikums . Mit der
Einheit der wirtschaftlichen Aktion ist es noch schlimmer
bestellt. Ein Lichtschimmer in den stark verdunkelten Er¬
kenntnissen ist, das von England offen ausgesprochene
Geständnis, das britische Reich würde seine wirtschaftliche
Ucberligenheit verlieren , wenn es eine Gruppe von 150
Millionen Menschen vom Handel ausschließen und diesen
Verkehr etwa den Amerikanern überlassen würde. Nichts
ist herausgekommen bei öer Pariser Kon¬
ferenz.

herbe Antik de§englischen Nugwesens.
London,  30. März . (Nichtamtl Wolff-Tel.)

Im Unterhause erneuerte Bill in  g seine Angriffe
auf die Regierung wegen der ungenügenden Vorkehrungen
für den Lnstüienst. Er wies an vielen Einzelheiten nach,
daß viele der eingestellten Maschinen sehr gefährlich seien,
und sagte, daß nach einer unvollständigen Liste 150 Flie-
gervffiziere  als getötet, 160 als verwundet und über
10  5 als vermißt gemeldet worden seien . Die meisten
Flieger , die gefangen wären , könne man als Fokker-
Futter  bezeichnen . Sie seien fast alle herabgeschoffen
worden, da die deutschen Maschinen ihnen unendlich über¬
legen wären. Obwohl man die besten Maschinen der Welt
haben könnte, die die deutschen Flugzeuge weit übertreffen,
kaufte man aeronautischen Schund zu Tausenden, bestelle
bei der Royal Aircraft Factory Flugzeuge mit unzuver¬
lässigen Maschinen, die nicht einmal geprüft worben seien,
und schicke damit die Piloten in den Tod.. Es würben
Flugzeuge benutzt, an denen Maschinen und Propeller
vorn sind, so daß der Pilot weder sehen noch schießen kann.
Die Bewaffnung war in einem Falle ein Revolver, in
einem andern ein Winchester-Repetiergewehr . Billing
sagte, britische Flugzeuge würden unbewaffnet nach Frank¬
reich geschickt und dort versuche ein Schwadrons-
Schmied,  sie in Kricgswaffen zu verwandeln - Es sei
schlimm genug, daß die englischen Maschinen nur 80 Meilen
in der Stunde zurücklegen könnten, während die Fokker-
maschinen 110 Meilen machen; aber nach ihrer Bewaffnung
sänke die Schnelligkeit der englischen Maschinen auf
68 Meilen.

In der Debatte sagte Sir W. Gelder:  Wenn die
Städte der Ostküste unverteidigt bleiben und die Deutschen
es erführen, so würden einige von ihnen einfach vom
Boden versibwinden. Lunch (Nationalist ) sagte, die eng-
lischen Luftschiffbauversuche seien alle fehlgeschlagen.
Rogger (liberal ) sagte: Billing habe dem Hause so viel
Material geliefert, daß man die Dinge nicht lasten könne
wie bisher. Tennant  sagte : Wenn Asguith zurückkehre,
werde er ihm eine Kommission vorschlagen, um die An¬
gaben Billings zu prüfen.

Ferner wurde die Tatsache erwähnt , daß am Sonntag
voriger Woche, am 10. März , ein neuer großer Zeppelin-
Angriff aegen England versucht worden war . Der Abge¬
ordnete Goldenen  fragte Tennant . ob die 6 Zeppeline,
die in der Nacht vom 10. März in der Nähe von zwei
Städten von East Kent und von zwei Städten in East
Anglia gesichtet wurden, von den englischen Flugzeugen
vertrieben worden wären- Tennant  antwortete : In
der genannten Nacht wurden Zeppeline in der Nähe öer
Küste gemeldet. Darauf wurden die geeigneten Maßregeln
getroffen und in einigen Städten stiegen Flugzeuge auf.
Das ist alles, was ich mitzuteilen für erwünscht halte.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«. 20. März . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Rrisgsschauplatz.

Stellenweise Vorpostenkämpfe.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Im Görzische«  wurden diesen Tag und Nacht hef,
tig gekämpft. Am Brückeukops traten beiderseits starke
Kräfte ins Gefecht. Unsere Trnppe « nahmen hierbei 3 50
Italiener , darnnter 8 Offiziere , gefangen.
Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo  ist das Artil»
leriesener änßerst lebhaft . Auf einer Höhe von Selzl
wird «m einige Gräben weiter gerungen.

Ei « Geschwader «nserer Seeflngzeuge  belegte die
feindlichen Batterien an der Sdobba -Mündung ansgicbig
mit Bomben . Im Fella - und Plöcken-Abschnitt a« der
Dolomitenfront und bei Riva Geschützkämpse.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer»  Feldmarfchalleutnank.

Zoldatenineuterei in Australien.
Berlin,  30. März . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)

Die „B. Z. a. M." meldet aus San Francisco:
Der aus Australien eingetrossene amerikanische Dampfer
„Sonoma" hat Einzelheiten über die Riesenmeuterei
australischer Soldaten überbracht, die sich vom 14. bis 16.
Februar in den Truppcnlagern bei Sidney abspielie. Als
Grund wird die Vermehrung der Exrrzierstunöen, das
Bekanntweröen der schweren Verluste der australischen
Soldaten bei den Dardanellen und die scharfen Strafen ge¬
gen australische Freiwillige in Aegypten angegeben. In
der Nacht zum 15. Februar besetzten 18000 erst kürzlich
eingekleidete Soldaten den Bahnhof und die Vororte von
Liverpool bei Sidney und verhinderten die Abfahrt der
Züge. Am nächsten Morgen fuhren die Exzedenten nach
Sidney und den Nachbarstädten, wo sie länger als 24 Stun¬
den wie Vandalen hausten. Es gelang schließlich, der
Ausrührer Herr zu werden, nachdem viele Soldaten
und Aufrührer getötet oder verwundet  wor¬
den waren.

Der mißglückte englische Angriff.
Bericht der englischen Admiralität.

London,  30 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Die Admiralität teilt mit : Alle unsere Schiffe, die an

der Unternehmung gegen die deutsche Küste beteiligt waren,
sind jetzt zurückgekehrt bis auf den Torpeöobootszerstörer
„Medusa", der untergcgangen ist» nachdem die ganze Be¬
satzung ihn verlassen hatte. Während unsere Torpeboboots-
zerstörer mit feindlichen Vorposten schiffen beschäftigt'
waren, wurden sie von Fliegern angegriffen, erlitten je¬
doch keinerlei Schaden. Bon den durch unsere Schiffe ver¬
senkten feindlichen Torpedobooten (soll heißen Ftschdamp-
fern) sind folgende Gefangene eingebracht worden: 4 von
„Otto Rudolf", 16 von „Braunschweig". Am Samstag
abend sind unsere kleineren Kreuzer auf eine Division
deutscher Torpedobootszerstörer gestoßen. Einer dieser
Zerstörer ist von Kreuzer „Cleopatra " gerammt und in
Grund gebohrt worden. Bon der Besatzung wurde nie¬
mand gerettet.

Anmerkung: Es handelt sich um das Torpedoboot, das
nach der deutschen amtlichen Bekanntmachung von dem
Vorstoß zur Verfolgung öer englischen Schafte nach dem
Fliegerangriff vom 25. März nicht zurückgekehrt ist.

wieder irgend eine englische Schurkerei?
Berlin . 30. März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Im vorstehenden englischen Generalftabsbericht wird ge,
meldet, daß gelegentlich des englische« Angriffs <«f Syli
der englische Kreuzer „Cleopatra " ein deutsches Torpedo-
voot „gerammt"  hafte . Nach Mitteilungen , dü nnft,
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Die Front im Osten . LLL ^ «-
Nichtamtlich. ' . * MatmatHichc Stdlnngstinte. °_ S  VrJ8 2728.

d) Jakobstadt

s  ir .r.B. 2729

Vertreter von unterrichteter Seite erhält , dürfte diese
Darstellung der englischen Admiraliät kaum zutreffe «.
Sollte die englische Darstellung der Wahrheit entsprechen,
so ist es sehr merkwürdig » daß die Engländer jetzt erst
eine Tatsache der Welt unterbreiten , die als ei « Erfolg der
englischen Waffen aufgefatzt werde « könnte . Es sind
Gründe zur Annahme  vorhanden , daß die Englän¬
der voraussichtlich den ganzen Zwischenfall
verschwiegen hätten,  wen « nicht der deutsche Bericht
selbst ein deutsches Torpedoboot als vermißt angemcldct
hätte , f > _

Der Seekrieg.
H a ag , 30. März . (Eig . Tel - Zeus . Bin .)

Nach englischen Blättern ist der englische Petroleum¬
dampfer „St . Christobal" (2041 Tonnen ) durch eine
Entzündung zerstört worden.

Auch der englische Dampfer „Ctty o , Naple" 0)739
Tonnen ) ist kurz nach dem Verlassen von Boston in
Brand geraten . ,

„Daily Telegraph " meldet : Der engl,,che Westiudien-
sahrer „Salib 'ia " wurde versenkt . Wahrscheinlich im
Mittelmeer . Auch der englische Dampfer „Spartan"
wurde torpediert.

London.  80 . Mürz . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Wie mitgeteilt

wird , ist der Dampfer „Kilbribe"  am 1- März versenkt
worden . — Der Dampfer „Saoinia West oll"  ist ver¬
senkt worden . Die Mannschaft wurde gerettet, - der Ma¬
schinist ist verwundet . .

Nach einer Meldung von Lloyds Agentur nt der ru,n,che
Schooner „Ottoman"  gesunken . Der Schiffer und neun
Mann wurden gerettet . — Bei dem Untergang des hol¬
ländischen Dampfers „Dniv -eland"  ist die ganze Be¬
satzung gerettet worden.

Telegramme als Schiffslast.
Amsterdam,  30 . März . (T .-U-, Tel .)

„Algemeen Handelsblad " meldet : Gestern abend gin¬
gen von Amsterdam etwa 1000 Telegramme nach Vlissin-
gen, die .zu Schiss nach England befördert werden»

Verurteilung eines deutschen Offiziers in
England.

B e r l i n , 80. März . (Privat -Tel . Zeus . Bin .)
Die „B . Z . a. M ." meldet aus Amsterdam : Leutnant

zur See Frhr . von Grote,  vom Panzerkreuzer „Gueise-
dau ", der aus einem Gefangenenlager bei Liverpool zu ent¬
kommen versuchte, wurde zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt und in ein Militgrgefängnis übergeführt.

Ein Lustturnier.

Die heilige Not.
Zeitroman von W i l h e l m H a g e n.

(45. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .)
Da unterbrach ihn der Dragoner : „Verzeihen Exzel¬

lenz , aber die Situation ist für einen Kavaller,eangrlsi
ungewvnlich günstig . Das Regiment steht in emer Walö-
senkung , fast unsichtbar für den Gegner ; der Angriff kann
durch dichtes Unterholz direkt den Hang hinaus erfolgen,
die russische Artillerie ist durch Infanterie nicht gedeckt und
könnte also von uns vollständig überraschend und vernich¬
tend gepackt werden ." ^ ^ .

Der General sah ernst auf den kühnen Sprecher , auf
dessen Brust das Eiserne Kreuz erster Klasse glänzte . Dann
sagte er kurz : „Dann greifen Sie in Gottes Namen an.

Mit kurzem Gruß stob der Dragoner davon , und der
General sah gedankenvoll zur feindlichen Artillerie hin¬
über , die jetzt schoß, was die Kanonen feuern konntem Ob
den kühnen Reitern die Ueberraschung gelang ? Ob sic ,n
nutzlosem Opfermut hinsanken unter dem vernichtenden
Schrapnellfeuer , wenn ihr Angriff zu frühzeitig bemerkt
wurde?

Die masurischen Dragoner hielten im lichten Hochwald
und warteten auf Wolf von Dewitz , den der Oberst zum
Führer entsandt hatte . Das Regiment war gefechtsbereit
und harrte nur des Befehls zum Angriff , den der Oberst
nicht ohne Billigung des Generals hatte geben wollen
weil er seine Reiter damit vielleicht zum Siege , vielleicht
aber auch zum Tode führte . Bentheim stand am Waldiaum
und sah durchs Glas hinüber zur Straße , bei der fort¬
während die Granaten einschlugcn . Endlich gewahrte er
einen Reiter , der im schärfsten Galopp querfeldein ritt und
bald auf keuchendem Roß näher kam. Die Russen sahen ihn
offenbar nicht; denn unbehelligt von feindlichen Gcschvnen
kam er über die Wiesen auf den Wald im Tale zu und
hielt bald darauf vor Bentheim , der ihm schon von wertem
zurief : „Na , dürfen wir ?" _ , , . , . „

Wolf strahlte : „Zu Befehl . , a. Es hat mich zwar eine
bedeutende Rede gekostet, aber dann hat er 's erlaubt ! ,

Der Oberst lachte: „Na , denn los !" Fm Nu sag er
im Sattel , ritt an die Spitze des Regiments und lieg noch
einmal den stahlblauen Blick über feine Dragoner streifen;
dann rief er : „Regiment . Trab !"

(Bon unserem zur Westarmec entsandten Kriegsbericht¬
erstatter .)

. . . . » am 10. März 1916.
Die Oberste Heeresleitung meldete gestern : „Fm Luft¬

kampf wurde das Flugzeug des Gcschwadcrführers abge¬
schossen. Er ist gefangen genommen , sein Begleiter ist tot.

Knappe Worte für den Inhalt eines Heldengedichtes!
— Das Ganze ereignete sich vorgestern mittags ; heute
stand ich draußen bei den Fliegern vor der Trophäe dieses
Kampfes , einem ganz neuen Flugzeug , und sprach mit den
drei Männern , die sie bekämpft hatten , deren einer der
Sieger war . _ ,

Eine Riescnmaschine , Doppeldecker , mächtiger Motor,
vorne der Beobachter mit Maschinengewehr , hinter ihm
der Pilot , kurz , eine prächtige Sache für Kampf und Aus-
klärung . Die Panzerung an der rechten Seite des Motors
ist von zwölf Gewehrkugeln durchschlagen, die Trener sitzen
so nahe , daß ma n sie mit zwei Händen bedecken kann .̂ De>

Durch den" lichten Wald , der sich allmählich m^ Heide
verlor , ging es zu Tal ; Wiesen folgten und ein sumpf,
der kühn durchritten wurde , und als der kurze , trübe
Novembertag zu Ende ging , zog das Regiment , gedeckt durch
dichtes llnterholz , den sanften Hang hinan , von dessen
Gipfel aus die feindliche Artillerie feuerte . Unbemerkt
kamen die Dragoner bis unmittelbar unter die Feuerstel¬
lung ; die Russen hatten sich in keiner Werse gesichert Als
dann plötzlich die wilde Jagd losbrach und rn wütender
Attacke die letzten hundert Meter bis zu den Geschützen
zurückgelegt wurden , war es zu spät. Wohl versuchten
einige Artilleristen , im letzten Augenblick ihre Kanonen
auf den neuen Feind zu richte» , aber schon waren dre
Dragoner heran und hieben ein . An kurzer Zeit tvaren dre
Russen überritten , zersprengt und vernichtet ; was nicht tot
oder schwer verwundet am Boden lag , sloh rn wilder Hast
durch den niederen Wald , in den die Reiter nicht folgen
konnten , nach Süden . Der Ucberfall war vollständig ge¬
glückt; sämtliche Geschütze mit reichlicher Munition freien
den Siegern in die Hände.

Wolf hieb eben noch einen feindlichen Offizier vom
Pferde , als er sah, wie sich Nikol auf eine Kanone stürzte,
um sie unbrauchbar zu machen. Da hielt er ihn zuruck:
„Sticht, Antler ! Die Kanonen nehmen wir mit!

Nikol sah fragend ans Wolf , hinter dem ausatmcnd der
Oberst hielt . Das war sehr gefährlich : man war noch
mitten im Feinde drin und wurde durch das Mitnehmen
der sämtlichen Geschütze stark behindert . Aber übermütig
rief Wolf : „Wir werden doch die schönen neuen Kanonen
nicht hier liegen lassen, die das edle Amerika unseren
Herren Gegner da geliefert hat ."

Rasch sprang Antler zurück, rief ein paar Dragoner,
protzte auf , bespannte das Geschütz mit den seitwärts hal¬
tenden unversehrten Nnsseugänlcn und schwang sich >n den
Sitz.

Da — plötzlich — ein furchtbarer Krach! Wals sah sich
um ; dacht hinter ihnen war eine Granate eingeschlagen,
ein paar Pferde wälzten sich blutend am Boden . Bentheim
spähte nach allen Seiten , aber kein Gegner war zu sehen;
da wurde er besorgt um seine Dragoner und befahl.
Schnell die anderen Kanonen unbrauchbar gemacht und
dann weiter !"

Beobachter von einem Kopfschuß getötet , der Pilot gefan-
gen, das war das Ende vom Liede.*

Der Kamps vorgestern begann zunächst durch eine 8»-=
fällige Begegnung des eben von einem Flug nach dem
Priesterwalde zurückkchrenden Leutnant » B . . . .. oer
plötzlich vier französische Flieger vor sich sah. Sie flogen
offenbar von Nancy herüber ; es war ein schöner klarer
Tag , windstill und nur wenig bewölkt.

Die drei schwereren Flugzeuge , offenbar Bombenwer -.
fer , kamen in Linien hintereinander , das vierte flog hoher«
der Geschwaderführer.

B . . beschloß sofortigen Angriff , seines Piloten,
Feldwebels S ., sicher; gedankenschnelles Manövrieren allein
konnte der schwerbewaffneten Uebermacht gegenüber den
Erfolg erringen . Er schoß also gleich auf den ersten Fran.
zoscn los , bis auf hundert Meter , ihn mit dem Maschinen¬
gewehr abspritzend , dann sofort aus den zweiten und drit
ten unter fortwährenden scharfen Wendungen , um ihnen-
das Zielen möglichst zu erschweren, kam immer wieder brs
auf nächste Entfernung heran , den Dritten beinahe ram¬
mend und immer bei Gelegenheit feuernd . In kaum drei
Minuten war der Kampf beendet , dre Fran »osen flogen z
rück und zwei von ihnen mußten bei Pont " Moufson knapp
hinter der eigenen Linie niedergehcn — möglicherweise in
i Drac üün  bedenklichen Schüßen in diesem raschen Schar
mützel . Sie wurden dann von deutscher Artillerie zusa

mengefth {am öcr  Kampf gegen den Geschwaderführer,
der gefährlicher war als die drei anderen zusammen , er
nahm den Zweikampf an und es hagelte nur so aus dem

»1 SfÄfe/ÄÄ « Ä
Schtensteuerung dnrchfchnitt und dadurch manoveriernnsa-
hig machte.

cvn qieier Not kam unerwartete Hilfe durch Unterofft-

Fm Nu waren die Geschütze verschlagen und die Reiter
saßen auf . Aber immer heftiger schlugen dle GranatLn ei .
Die Russen hatten sich eingeschossen unö °rbeUeten nun m t
Schnellfeuer . Vergebens setzte stcb.das Remment 1» ^ ^
die schweren Geschosse schlugen ^n und nsien gramam
Lücken. Der Oberst befahl größte Schnelligkeit und gal p
vierte voraus . Wolf ries »hm nach: „Wollen Herr Ouerir
S »orSSSlln , »!i, bim SHeflintent, mir I»mmc» ,« »»

" * ■fö ' SlSrS « . '« > -°'-«I?m tt- it b-r
zwischen den Dragonern und der einzelnen Kanone v
grötzerte fick immer mehr . Das feindliche Feuer
nach; rechts und links schlugen die ^.reffer e ,
wütend hieben die Reiter auf die klemen Rusienpferdc . um
er:blich aus Schußweite zu kommen . ^ Gon wurde
Feuer schwächer, als pltzlich dicht hinter dem Geschütz eine
schwere Haubitzgranate einfchlug ; furchtbar war die —
kung dieses Geschosses. Zwei Leute nelen wt von den
Pferden . Nikol zerriß ein faustgroßes ^ nstück das reM«
Bein und Wolfs treuer Hugin st,e« plotzlich kerzengerao,
in die Luft , um dann mit ausgenffenem Leib zusammen
zubrcchen , seinen gleichfalls schwer verletzten Reiter unte«

rasend hieben die Dragoner .vorn ° uf die Pferd --
' is zu kümmern , was hinten geschah. Nikohne sich um das zu lummi, .., .7— « -ne

sank mit einem furchtbaren Schre , zuruck, aber -wer R
hielten ihn , daß er nicht von der Protze fiel . Zn wab
sinnigem Galopp raste das Geschütz auerfeldein . dem Rem
£ ? . * mimend d- « t- an  tte * « «» ., « gÄgan die Bergung der Verwundetem so blieb Wolf bluten
liegen unter seinem sterbenden Hugin und dre ,
der Nacht senkten sich nieder an'f die endlose polnisch
Ebene . v

Ein trüber Novembertag ging zu Ende , als Trude ^
Dewitz ins Zimmer trat ; ihr Antlitz war *
in der Hand hielt sie ihren letzten Brief an den G liebten
Er war znrückgekommen und quer über die Adresse tzan
eine fremde Hand mit ungelenken Zügen ein einzige - .
Wort geschrieben : Vermißt . - „ -

Auch Dewitz wurde blaß , als er das las . Aber! da
strich er dem jungen Mädchen tröstend über den Sch-« '
„De » Mut nicht verlieren . Trude ; noch ist er nicht als
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schraubt hatte und den Franzosen noch von wssten mit dem
Maschinengewehr begrüßte. /

Dieser stürzte sich sofort auf seinen nAkken Feind und B.
war gerettet: er konnte völlig heil obwohl seine
Maschine eine Unzahl von Treffe^ Xu -rvies Er selbst
hatte in allen vier Kämpfen. Steif t-aOTinett  eine Viertel¬
stunde bauerten , dreihundertfü^ ^ Schüsse abgegeben.

Der Kampf zwischen&.JF. hem  Franzosen hatte eben
begonnen, als noch ein z^ fu " ° MchW - i« bedrohliche

wahnsinnige KurMherunterzudrucken ^ ' um nt(fit inssä ak  L Häääk
K> « fefÄ SÄ “ Ä
m ^W^ mef wat  nicht ? u sagen. Wenigstens schoß er nicht

sL^ 3 «SfÄS « rs

prasiliin Md Deullchland.
Berlin,  30. März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

NL ° ». d

Sk5S £SSli=
HSsssÄ & i»
rekter Form geregelt wer den.

Meine Uriegsnachrichten.

dustrie die herzliche Bitte , den kriegsbeschädigten Akademi¬
kern mehr als bisher Stellen o^ n zu halten und Mittl-
lungen über offene Stellen an öte Zentrale des HUssbun-
des «Berlin SW . 11, Abgeordnetenhaus) gelangen zu la,-
sen. Ter Akademische Hilfsbund bittet die Behörden, m
eine Prüfung der bisherigen Anstellungs-Bedingungen
einzutreten und nach Möglichkeit Bestrmmungen zu be¬
seitigen, welche bis jetzt die Anstellung behindert haben.

Neichrtagr-Aurschutzberatungen.
Berlin,  30 . März . «Nichtamtl. Wolff-Tel -) ^

Die Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages
begann erst gegen 12̂ Uhr mittags . Auf Vorschlag des
Vorsitzenden wurde die Weiterberatung der Fragen , die an
den ü»idcn vorhergehenden Tagen den Auslchust- bescha«-
tigtem unterbrochen und die übrigen , mit dem Etat des
Auswärtigen zusammenhängenden Fragen erörtert . B [-
fetmo « « als Berichterstatter hob hervor , daß die Be¬
ziehungen Deutschlands zu den Balkanstaaten gute seien,
ebenso die Beziehungen Bulgariens zur Türkei.

Im übrigen waren auch diese Verhandlungen vertrag
lich: die Absperrmaßregeln sind heute womöglich noch
schärfer gehaudhabt worden, als an den beiden letzten Tage .

Vormittags hatte ein aus Führern der Partien ge¬

bildeter Unterausschutz  über den^ Wortlaut einer
Resolution beraten, deren Annahme den Abschluß der gest
rigen und vorgestrigen Verhandlungen bilden soll, indes
stand zu Beginn der Ausschußsihung der endgrltige Wort¬
laut noch nicht fest. _ 8

haaje und Genossen.
Wir erhalten folgende Zuschrift:

Wie mir aus den letzten Reichstagsverhandlungen er,ehen,
gibt e« noch immer in der Sozialdemokratie Männer , die
die Zeitverhältnisse und die treibende Kraft des
Menschengeschlechts nicht e. ' annt haben. Ine  jwftt eme » e =
serung des Arbeiterstandes e^ treben. ihr aber geradezu. er -
aeacnwirken. Die absolute Notwendigkeit, für die T̂ b v̂s
bedürfnisse des an Zahl wachsenden Menichengeichlechts
zu sorgen, ist selbstverständlich das Ziel aller Kulturvolle
der Erde Es ist international . Aber der Weg. dre,es
Ziel zu erreichen, ist national , und weil dieses der Fall
Ist und auch bleiben wird, ftägt es «^ wendlserweise denKamvf der Völker um das Dasein rn sich- Ev wird daher
nur dasjenige Volk seine Stellung erhalten und verbehern
können das besondere Charaktereigenschaften besitzt und
lL N- Li, « -» A»,« -» mit - - - -- «Mit
neritebt Fe mehr es ihm gelingt, um so größeren Nutzen
wird es dann auch dem ganzen Menschengeschlecht auf allen
Gebieten bringen. Die,es Rie enzrel erfordert , nutzt nur

«UL 'WL

Erste Hauptversammlung des AkademischenHilssbuu-

^rst'e Ĥauptver ânimlu ^ ^ ^ün "^̂ äistagsgebäuö ^ ^̂ unter

’A
wohl was die Füriorgetatigkeit des Hilfsbunoes an
lanat wie auch in Bezug auf die Zunahme seiner Ml g
der û'nd die Einnahmen , die insgesamt annähernd - -

Am Tag7 ? er̂ Ha?ptversa« Mung 'war eine Anftvor^ des
Kriegsministeriums auf eine Eingabe, die sich m ^
laubung arbeitsverwendungsfähig geschriebene . ,
ker zwecks Fortsetzung ihres Studiums beŝ aftigte, einge¬
laufen . Das Kriegsministerium teilte mit daß die ,t
vertretenden Generalkommandos ermächtigt worden ^ sind.
nickt kriegsverwenöungsfayrge  rrn v
hteitfte stehende Personen zu entlassen, soweit es öre rnt
tä'rischen Interessen gestatten: datz ferner die Ersatz-Trup-
venteile berechtigt sind, Militärpersonen , bei denen e,n
Rentenverfahren schwebt und deren Körperzustanb dies ge¬
pult bis zum Abschluß desselben zu beurlauben . Diesarsas?«nsWSfes
aebeten wird, an : „Der Akademi,che Hilfsbund . Furwrgr
für kriegsbeschäbigte Akademiker, richtet an die Reichs
Staats - und Gemeindebhörden, sowie ^an̂ Hanbel^und^F,^

fallen bezeichnet worden, und es find Falle vorgekommen,
daß sich Vermißte erst nach Tagen wieder bei ber Truppe
einfanden. Jedenfalls werde ich mich sofort an das
giment wenden, wenn möglich, telegraphisch.

Trude nickte nur und ging: ihr Herz klammerte sicha
die elende kleine Hoffnung, die ihr blie^ und sie war
froh über die hilflosen Versuche, die Otto Stuckler machte,
sie zu trösten. Aber als die Nacht kam. rangen die Zweife^
in ihr. Sie sah Wolf in bangen Traumen mit Russen
kämpfen, sah ihn erliegen, sahn ihn tot auf bem^ -Slach -
feld liegen. Sie erwachte aus dem unruhigen Schlaf u d
starrte in grauenvoller Angst in das DiNikel der «in,am
Nacht, die ihr nicht Schlummer und Erholung , sondern
Angst und Sorge brachte.

Trüb und eintönig schlichen die Tage Lahrn. Deryitz
ward Bescheid auf seine Anfrage. Aber die Antwort weckte
nur neue Fragen : „Seit dem Gefecht nördlich Lodz ver¬
mißt : vermutlich verwundet in rujsischer Gesängen,chasi.
So lautete die Depesche, die Bentheim sandte.

In Trude schuf sie neue Bilder des Schreckens, sie i.ah
den Geliebten todwund in der Hand unfähiger Aerzte, iah
ihn als armen Gesangenen auf dem Transport nach
Sibirien , und quälte sich, daß ihre Wangen schmal wurden
und ihrer Augen Glanz erlosch. .

Ju fiebriger Hast verfolgte sie die Zeitungen , die amt¬
lichen Bekanntmachungen, die Verlustlisten : aber nichts
brachte ihr Kunde von dem Vermißten . Anfangs Dezember
enthielt der amtliche Tagesbericht eine knappe Darstellung
des Litzmannschen Durchbruchs bei Brzesiny, ein paar Tage
später führten die Verlustlisten Wolf als vermißt auf: dann
ging die Zeit über die Geschehnisse hinweg. Was bedeutete
ein preußischer Oberleutnant in einem Krieg, den halb
Europa gegen einander führte!

Weihnachten kam, das Fest des Friedens , und Dewitz
fragte Trude , ob sie nicht für die Sommerschen Kinder
einen Baum putzen würde. Sie sagte zu und tat es m
aller Stille : aber Freude fühlte sie nicht dabei: dumpf und
düster lastete das Schicksal aus ihr , und als die Kinder, die
Schmerz und Not leichter vergaßen, mit strahlenden Ge¬
sichtern unter den brennenden Kerzen standen und sich über
die Geschenke sreuten. die ihnen Dewitz gekauft hatte, da
Mich Arude hinaus und weinte bitterlich.

(Fortsetzung folgt.)

vorübergeyeno aue ycuiumui « k •mH Re
LienstlZr zu machen, sondern er, der Mensch, muß sie
dauernd erhalten und stetig fortschreitend verbessern.
Hieraus ergibt es sich von selbst, baß der Geist und d e
Hand es verbunden erstreben müssen. Diese
Verhältnisse bringen es mit sich, daß große Ver^
mögen dort erworben werden, wo in diesem Sinne
gearbeitet wird. Eine Vermögensanjamsiilung Ft eine Not¬
wendigkeit, denn ohne reiche Betriebsmittel laU ftd) ein
arrkzüaiges Geschäft nicht einleiten , unterhalten und
weitersördern. Aber die Erfolge eines derartigen Welt-
ge''chäftslebens kommen nicht nur dem einzelnen Menichen
zuaute sondern allen denen, die. hierbei Mitwirken, also
auch denen, die in bescheidenen Stellungen in treuer
Pflichterfüllung Mitarbeiten. Es kommt auch dem Gemein¬
wesen zugute, denn nur durch die Bereitstellung großer
Mittel sind die Kulturaufgaben unserer heutigen Zei£ zu
erhalten und weiter auszubauen . Wir haben in den n
vierzig Jahren die Richtigkeit dieser Behauptui
unserem Baterlande ersehen, aber gleichzeitig die
runq gemacht, besonders jetzt in dem schweren Wirtia,
kamvf in dem wir uns befinden, datz dieser Prozeß von
allen denen schwer empfunden wird , denen die Grundlagen
für den allgemeinen Fortschritt fehlen, die also m un 'erem
begrenzten Erdenraume nicht, oder wenigstens Nicht in dem
erwünschten Maße, ein gewisses Uebergewlcht erlangen , das
ihnen die gewohnten Lebensbedürfnisse gewahrt und oer-
bessert. Aus diesen Ursachen ist der Krieg entstanden. Nun
soll man sich doch in der Beurteilung insbesondere un,erer
deutschen Verhältnisse einfach die Frage vorlegen , was aus
uns geworden wäre, wenn wir uns damit begnüg Hatten,
nur unsere geistigen Vorzüge in Kunst, Wftsenschaft und
vor allem im wirtschaftlichen Leben zu hegen und zu
pflegen, wenn wir es verabsäumt hätten , nicht auch unsere
physischen Kräfte, das heißt uns wehrfähig zu erhalten
Ganz gewiß wäre uns der . Kampf Nicht erspart
aeblieben. aber wir waren wehrlos im Kampfe er¬
legen und alle Erfolge unserer Schafsenskraft hatten uns
nichts genützt, wir würden die Heloten unserer Neider
geworden sein, die zwar denselben Gedanken gehabt haben,
ihre Lage zu verbessern, aber nicht die beüandige, eiserne
Willenskraft des deutschen Volkes, seine Pflichttreue und
Gründlichkeit auf allen Gebieten, um es durchzusuhren.
Jetzt wollen sie es mit dem Schwerte erreichen, aber auch
hierin zeigt es sich, daß sie uns unterlegen sind., und zwar
aus denselben Gründen , wie in der Industrie \o auäi tm
Handel. Es ist unfaßlich, wie es noch gebildete Menschen
geben kann, die die Zeit so wenig erkannt haben, wie es
jene hirnverbrannten Redner ber Sozialdemokratie im
Reichstage zum Ausdruck gebracht haben. Sie wollen nach
ihrem Rezept die Lage der Arbeiter vervesiern und sehen
nicht dn- drohende Gefahr, die dem deutschen Volke aus
dem wirtschaftlichen und auch allen anderen Gebieten durch
ihre zersetzenden Tendenzen droht, die Nickt den Ernst des
uns aufgedrungenen Krieges erkennen mit den Folge-
erscheinnngen, die eintreten würden , wenn wir nicht als
Sieger hervorgehen. _ Sieg.  Oberst a. D.

Fassung des Abgeordnetenhauses und befürwortet dm An
nähme der Resolution der Kommission, wonach bei der Ge»
Währung von Zwischenkrediten die Forderung von Klem
siedelungen besonders berücksichtigt werden soll.

Die Vorlage wird en bloc angenommen.
Es folgt die Beratung des Elsenbahnanleihe.

^Berichterstatter Oberbürgermeister Dr -JaneS.
Duisburg beantragt Annahme nach den Beschlüssen des
Abgeordnetenhauses.

Das Haus beschließt demgemäß. ^ . . , . _
Der Bericht über die Ergebnisse im Betriebe der Ver.

einigten Preußischen und Hessischen Ei,enbahnen im Jahre
1914 wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärr.

lieber den  Baubericht der Eisenbahnver»
waltung für die Zeit vom 1. Oktober 18" bis dahin
1918 berichtet Oberbürgermeister Holle - Essen.

Gras v. Mirbach:  Der Eisenbahnverwaltung gebührt
Anerkennung für das, was sie im zweiten Kriegsjayr g *

^ ^ Eisenbahnminister von Breitend  ach : Ich danke
dem Vorredner für die Worte der Anerkennung , die er
meiner Verwaltung gezollt hat. Solche Worte non solcher
seltenen Stelle wirken auf die ganze Verwaltung anregend
und werben sie instand setzen, das zu Olsten, was das Va-terland von der Eisenbahnverwaltung in dtemm Kriege
nerlanat Unser Streben geht dahin , die gesamten stnla
gen der Eisenbahnverwaltung nicht ^ur le' stungvfahig zu
erhalten, daß sie den Anforderungen der Heeresverwaltung
aenüaen können, sondern auch Vorsorge zu treffen,, daß
wir nach dem Kriege so stark sind, um allen Ansprüchen
des Wirtschaftslebens zu genügen ^ nn uns das gelingt
so werden wir gegenüber den Landern . m,t denen wir jetzt
im Kriege stehen, einen Vorsprung erreichen zum segen^ÄS 'JSFS& °-i«
„klärt . Ebcnio dir Daritellunä des Erä -bnill-s brr B-r-
Handlungen des Landeseisenbahnrates von .915.

Dem Antrag auf Zustimmung zur Vertagung des
Landtages  vom 1. April 1916 bis 39. Mai 1916 stimmt

Hieraus "wird eine Reihe von R e chn u n g s sachen
erledigt. Sodann wird der Kasse der Oberrechnungs
ka m m c r für  das Etatsjahr 1912 Entlastung erte lt.

Eftre" Petition ^des Schutzverbandes der Grundbesitzer
in Köln  um Abänderung des Kommunalabgabengesetzes
sowie" Abänderung des Deklarationsgesetzes und de.
Reichszuwachssteuergesetzesbeantragt dre Kommisst-n
ber Regierung als Material zu überweisen.

Oberbürgermeister Kört  e - Königsberg berichtet über
die Verhandlungen der Kommission. mi-unb.

Fürst z u S a l m ° H o r stm a r : Der Haus - und Grund,
besitz ist derart mit Steuern überlastet , daß sein Zusam
menbrüch unausbleiblich ist. wenn tttdjt SlWtlf«jBjÄ“wird. Deshalb ist eine Ermäßigung der den Grundbesitz
besonders drückenden Steuerii erforderlich. . .

Die Petition wird der Regierung als Material über

33t*e Petition des Fürsten zu Salm -Horstmar namens
des Schutzverbandes sür den deutschen Grundbesitz um
llntersaauna des Erlasses von Zusatzsteueriatzungen in den

während des Krieges,, beantragt Berichterstatter Oberbür
qermeister R i ve - Halle namens der Kommission, durch«
Üebergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Fürst zu Salm - Horstmar  bemerkt , d' e Petifton
verfolge das Ziel , daß wir mit der Beseitigung der für den
Grundbesitz, der infolge des Krieges schon so schwere La-
ste77u traget hatz so drückenden Steuern einen Schritt
vorwürtv^kerichterstatter weist darauf hin, daß auch ondere
Kreise des Mittelstandes , besonders das kleine, selbstan-
kige Gewerbe durch den Krieg auf das Aeußerste belastet
sind Die Petition wird durch Üebergang zur Tagesord-.
nung erledigt. Eine Reihe weiterer Petitionen werden
elkkütgl.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung : Fischereigesetz.
Schluß 4 Uhr. _

Heer und Slotte.

Herrenhaus.
B e r l i n . 30. März.

Am Ministertisch Minister des Innern v. Loebell
und Eisenbahnminister v. Breitend  ach.

Präsident Graf v. Arnim - Boitzenburg  eröffnet
die Sitzung um 1 Uhr 20 Min . .

Zunächst findet die Vereidigung der neu emgetretenen
Mitglieder Kardinal Dr . von Hartmann und von
Friedländer - Fuld  statt . . .

Es solat die Beratung des Gesetzentwurfs über d,e
weiteren Beihilfen zu K r i eg s w o h l f a hr  t a u s-

" ° Äerbürg ^ m/isttt "Dr . O e h l e r - Düsieldorf berichtet
über die Verhandlungen der Kommission.

Der Gesetzentwurf wird obne Debatte angenommen.
Es folgt der Gesetzentwurf zur Förderung der

Siedelungen.
Berichterstatter Graf v. d. Schulendurg  beantragt

namens der Kommission Annahme des Entwurfs in oer

Personalveränderungenin der Armee. DaS "Mrlitär-
Wochenbl." meldet: Mohr , Oberst von d Armee, bisher
Kom ö. Landw.-Jnf .-Regts . Nr . 109, rm Frieden im Inf .-
Reg.' Nr . 169, m. d. gesetzt. Pens . z. Disp . sestellt urrdzum
Kom d Landw.-Bez. Stratzburg ernannt . Befördert.
4- Koch«Alexander), Bizewachtm. «Mainz ) bei d. Bemann '
Abt. 24 «Mainz), zum Lt. d. Landw.-Trains 1. Aufgeb.
yk Grüning Hauptm. d. Landw. a. D ., zuletzt in d. Landw.-
Inf 2. Aufgeb. (I Frankfurt a. M.), jetzt Komp.-Fuhrer tttt
Lanöst.-Jn .-Batl . Heppenheim (XVIII . 20.) der Charakter
als Major verliehen. Besördert : zum Leutnant der Res.,
der Ossizieraspirant: st- Bierbrauer «Neuwied) im Fkld
!rt .-Re? N °"L dieses Regts , zum Leutnant , vorläufig
ohne Patent : der Fähnrich : * Köhler im Fion .-Batl . Nr.
23, jetzt im Pion .-Reg. Nr . 28. * Albrecht , Gen -Mai. z. D..
zuletzt Kom. d. 28. Landw.-Jnf .-Vrig ., früher Kom. d. 19.
Jns .-Brig ., m. seiner Pens . d. Abschied bewilligr. Beför¬
dert': Toktcr «Gießen), Vizeseldw. im Musketen-Bat 2,
zum Lt. d. Res. — Im Sanitätskorps . Zn Generalärzten
besördert: die Generaloberärzte : 4° Pros . Dr . Hossmann d.
Res. «1 Düsseldorf). Beratender innerer Medizmer bei d.
Etapp.-Jnsp . d. Armee-Abt. Strantz , ^ Pros . Dr . Besftl-
Hagen d. Res. «V Berlin ). Beratender Chirurg b. 1 Rest.
Korps, ♦ Prof . Dr . Rotter d. Landw. 1. Aüfgeb. Ber¬
lin), Beratender Chirurg b. 7. Res.-Korps. + J ?« ?'p ® r-Minkowski d. Landw. 2. Aufgeb. (I Breslau ), Beratender
innerer Mediziner bei d. Etapp .-Jnsp . d. 9. Armee. * P
Dr v. Krebl (Heidelberg), »für d. Dauer d. mob. Berbatt^
niss'es ' im San .-Korps angestellt. Beratender innerer Me-
diziner bei d. Etapp.-Jnsp . d. 5. Armee. Zu GeneraloLer.
ärzten befördert: die Oberstabsärzte : ^ Pros^ Dr . Riese d
Res. «V Berlin ), Beratender Chirurg b. 20. Â -K-, * brof.
Dr . Heule d. Res. «I Dortmund ), Beratender Chirurg b. 8.
Res.-Korps. 4- Pros . Dr . Tietze d. Res. «I Breslaift , Bera¬
tender Chirurg b. 6. Res.-Korps , * Pros . Dr . König d.
Landw. 1. Aufgeb. «Marburg ). Beratender Chirurg b 11.
A.-K., 4c Dr . Sattler «I Bremen ). Ob.-st .-Arzt b. Res. a.
D., Beratender Chirurg b. 18. A.-K. Den Charakter al»
Oberstabsarzt haben erhalten : die Stabsarzte der Reserve
a. D.: 4 Prof . Dr . Knoblauch «II Franksurt a M.) b. Re .-
^az I Frankfurt a. M., D . Millich (I Cassel) b. Res.»
Laz'. Cassel. Zu Oberärzten befördert : die AMenzarzte
der Reserve: 4 Dr . Thiemeyer «Hanaus«be, d. Res.-Eisenb.-
Bau -Komp 14. 4 Dr . Bade «Hvckst) b. P ^ Laẑ XI Frank¬furt a. M., 4 Dr . Steenbeck «Worms ) b. Feld-Laz. 2 d. 88.
Jnf .-Div. Zu Asstst.-Aerzten d. Landw. 2. Aufgeb. Gefor¬
dert: die Unterärzte : 4 Schallert «I Cassel) b. 1. Ersi-Batl.
Jnf .-Regts . Nr . 32. 4 Heyter «II Frankfurt fl. M.) Le
Landw.-Feld-Laz. 4.

M



®rt5ö8freiwiHigeti Leutnant und Adjutant
Eduard Moeckel,  Inhaber der Firma Ed. Fraunü jr
hier , wurde das Eiserne Kreuz verliehen

käP - sää ä «

Stadtnachrichten.
• Wiesbaden, 31. März.

StaatsaufsichtsbehSrden und Selbstverwaltungder Gemeinden.
p/bußische Minister des Innern hat durch eine

m  söie  Jegierungs - und die Obcrpräsi-
denten die Stellung der Staatsaufsichtsbehörden zur Selb t-

J* n öcr  Einleitung wird betvnt, daß
ntm . rn  Landgemeinden , Kreisen und Provinzenniemals hatte gelingen können, den gewaltigen Aufaaben
ihnen^ n̂icki? di- ^ aße gerecht zu werden, wenn^ Selbstverwaltung die Möglichkeit freier
Entschließung und das stärkende Bewußtsein eigener Ver¬
antwortung gegeben hätte. Darum muffe es eine öcr Auf¬
gaben der Staatsregiernng sein, das kostbare Gut der Selbst¬
verwaltung weiterhin zu wahren und nach Möglichkeit zu

^besondere den Geist der Gcmeindeaufsicht
Geist der Selbstverwaltung anzupassen- So sollen bei

Bestätigungen gemeindlicher Wahlen die Aufsichtsbehörden
der Fragestellung ausgehen, ob die Gewählten

nach ihrer Auffas,ung der richtige Mann sind, sondern nur
davom ob die Wahl mit der Verantwortung der zu wählen-
den Körperschaft überhaupt vereinbar und vom Stanö-
punkt des Staatswohls verträglich erscheint. Bei der Ge-
nehmigung von Gemeindebeschliissen soll die Aufsichtstätigkeit
auf die Prüfung der Nebereinstimmung mit den gesetzlichen
Bestimmungen beschränkt bleiben. Beschwerden geg-n
Gemeindeverwaltungen sollen der Berichterstattung durch
die Gemeindebehörden dann nicht unterworfen werden,
ft ” » Vr ^ 0It öem  Inhalt ergibt, daß die Gegenstände
der Beschwerde öem Gebiet der reinen Selbstverwaltung
angehören. Auf Pressemeldungen oder auf Gerüchte hin ist
““ rf,,öo”n “ tt. Bericht einzufordern, wenn die Angaben
ernsthaft erscheinen und der Fall eine besondere Wichtigkeit
rofijjf *}1®*-, 3 « Kt Schluß weist die Verfügung auf die
Wichtiskeit des Vertrauensverhältnisses zwischen der Auf¬
sichtsbehörde und der Gemeinde oder dem Gemeinöeverband
unerläßlich sei ^ &auernöe  persönliche Fühlung

?eŝ / ' Fräulein Eva Baum,  die Leiterin der Sckius« kür
künstlerische Gymnastik und Tanz , mit einigen Schülers
«en, die Pianistin Fräulein Martha Schneider  sowie
k^ ^ brren Kgl. Sänger Walter Eckard , Mar Schild«

b«S städtischen Kurorchesters, Kgl. Sänger
Richard Schubert  und Kgl. Schauspieler Bernbard
anrfr *m»«n s' Eintrittskarten find am Samstag , den 1.

E«. öer Hofmusikalienhanölung von H Wolf zu
gesetzt' ® * Eintrittspreise sind auf 3. 2 und 1 Mark fest-
io « « d Tanzabend.  Am Donnerstag den

KPtet im TurngcsellschaftSsaal, Schwalbacher
^traßc , ein Lreder- u. Tanzabend statt, veranstaltet von der
KonseMängerin Berta Man,,  der modernen Tänzerin
Haya De mb erg er und öem Tänzer Joachim von See-
witz  Berta Manz ist eine Sängerin , die mit ihren Li^
öerabenden überall großen Anklang gefunden hat. Hana

ist eine Wiener Tänzerin , die in ihren mimisch-
plastiichen Tanzdarftellungen eine Hauptvertret ->rin der
Z °r °rnen Bestrebungen auf dem Gebiete rhuchmisch«
Gymnastik, wie ffe namentlich in Helleraus gelehrt wird

E'genart stellt Joachim von Seewitz dar. der in
A "?? *?n&  Tanzpantomimen sich namentlich in
Luööeutichlanö einen Namen gemacht hat. Q
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dauernde g Loßc Geldflüssigkeit  bemerkbar , die »u«
durch die Einszmhlung auf die 2. und 3. Kriegsanleihe nor<
übergehend ab̂ wschwächt wurde. Die deutschen Kredits
genoffenschaften hä^ n sich in Deutschlands Wirtschaftslehe»
- ’*’C - - - - — - ^ _ 5. dH 1t Jwährend des KrieH ^ülänzend bewährt. Sie haben es u. a,
" "- “ • " ersten Kriegsanleihen für sich unq

tn _ _ . . . <rrv; rtmöglich gemacht, bei dei-x.-^ . »- .
ihre Mitglieder 1220 MiRj ? nen zu übernehmen. Die Ber^
einsbank hat für diese runo!i 5 Millionen und für die letzt«
vierte Anleihe annähernd 2 »Millionen , darunter 200000 M
für eigene Rechnung gezeichne .

^ Der Mitglied«
der Bereinsbank hat ungeachtet
und zwar durch Tod 94. infolge
Ausschluß 15) doch noch um 51
am Jahresschlüsse 5086. Die Haftsummt
betrug 2 543 000M.. 25 500 M. mehr gege

st estand
cheblicher Abgänge (2oJ
' öigung 91 und durcW

. „ . Miommen und betruD
sugeiU „̂ Mitglieder

1914- Welch einh
Beamte,von

Aus den Vororten.
viebrrckt.

Biebrich. Der am Sonntag, den 19. März,
wtter*Äomp. der Jungwehr Biebrich unter
^ er,!n Feldw .-«Lts. Rau veranstaltete vaterlän-

^e Abend hatte ein recht hübsches Ergebnis zur Folge.
zugunsten der Wiöwen und Waisen der im

Mark abgegeben" Magistrat der Stadt Biebrich 89.57

vermachtes.
Schweres Eisenbahnunglück. Zwei Personenzüqe sind

des 29. März 37 Meilen westlich von
st» ",Ä '" folge Nebels zusammengestoßen. Ein

teJ ! Lf uß7fuJl .bttnn "pH i" die Trümmer hlneln. Bis
worden!^ 17  * tE 6 25 verwundete  geborgen

Bruder erschlagen. In Senningen in Luxemburg
° in angeheitertem Zustand nach Hause kom-

tstn̂ iger Jahren stehender Junggeselle
seinen taubstummen Bruder , den er für einen Einbrecher

~ ^ Ä "?.»"" Ekr̂ *«ngen j« der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt meldet: Befördert wurde zum Leutnant d. R.
der Bizefelöwebel Weyershäuser  lWiesbaöcn ) in der
Pionierkompagnte 112, der Pioniere . Frhr . v. Ende.

im Füs.-Reg. Nr. 80, jetzt Delegierter
für die freiwillige Krankenpflege bei der Etappeninspesttion

^ «Tri' ? " "be der Charakter als Oberstleutnant ver-
Ef/pen. Befördert wurde zum Leutnant der Landw.-Pio-

Btzefeldwebel Beck lWiesbadcn), seht
beim Begleit-Komöo. des Korpsbrückentrains 62. Den
Charakter als Oberstabsarzt haben erhalten : Dr . Frick-

sWresbaöen) beim Reservelazarett III Wies-
Wksvaöen (Wiesbaden) beim Reservelazarett II
« »^ i? ?/ '" '^ iscude. Aus Gründen der allgemeinen
Sicherheit ist es unvermeidlich, daß auch die Reichs-
8^ ^ b ° rrgen  bei Reisen innerhalb Deutschlands in

^Se sein müssen, sich über ihre Persönlichkeit auszu-
Z \[? - " " (lebsame Reiseunterbrechungen zu ver-
^iden , empfiehlt es sich daher dringend, auf allen Reifen
vo l l g i l t i g e A u s w e i s p a p i e r e bei sich zu führen.

®s Crni Es ist dringende vakerländische
Pflicht, wahrend der Kriegszeit auf den Verbrauch von
^rn zum Osterfeste zu verzichten und auch sonst nach Kräf-

mit Eiern zu sparen. Die Eiervorrüte sind nicht groß
.daher vor allem zur Versorgung der Lazarette.

Krankenhäuser und Heeresverwaltungen und als Fleisch-
ersatz für Minderbemittelte diene». Diese Mahnung,

Achtung von dem vaterländischen Sinne aller Be-
teiligten mit Sicherheit erwartet werben darf, sei nament-
»Ät Bevölkerung, die selbst Hühnerhalt , ans Herz gelegt.

Wie das Kriegsbrot bekömmlicher wird. Bekannt sind
E "' "" 'HErlel Klagen über das ungewohnte Krieqs-

Brot feucht ist, schneidet man es einfach
in Scheiben und trocknet es in der Rohre oder an eine"
VJaL *?* Stelle des Ofens . Solches Brot ist schon

bekömmlicher, weil es gut gekaut werden muß.
Wem das Brot zu hart geworden ist oder zu alt , der bröckle

A Suppe oder mache eine gute Brotsuppe daraus.
A.-̂ ? ^ ückchen Brot , jedes Krümchen muß heute sorgsam
ffrwa " " den! Möge diese Lehre des
und unsere Kinder!' " ^ fÜt§ ßam  Se &Cn’ für »ns
».». -Sch"«kerlaubnis für die Sommermonate . Die Reichs-
gewerbordnung untersagt im $ 40 die Erteilung einer
Schankerlaiibnis auf Zeit . Auf diese Vorschrift stützte die
dvli -eibehörde eines Ausflugsortes ihren Einspruch gegen
^etn schankgesuch für die drei Sommermonate . Der Be-
CfiffrV» ieIt, " doch die Erlaubnis , wogegen die Polizei-
^bbrde Berufung einlegte. Das Oberverwaltungsgericht

indcssLn eine solche Sommer -Schankerlaubnis für
Denn sie enthalte lediglich nur eine

Beschränkung in der Ausübung . Sie bestimme aber keinen
Zeitpunkt, an welchem die Erlaubnis an sich aufhörcn
'"PE. um etwa später von neuem nachgesuckit zu werden

L®0", 24. bis 28. Mär, , r ob e's-.
1,0 Am 24. Marz : Sch»dm ach er Ludwig Schrobt, 69 5»

^orl Geißler, 73 F. Spinner Paul Nackovin, 51  V
^I .̂ Bernhard Wolf, 9 I . Rentnerin Clcmentine Sorst, aeb!
^ " ^ander. 73 p.  Kan,leirat Wilhelm Schmidt, 79 I . — Am
meE ^ " «MtSbefDer Henrik von Albednll, 54I . Wasen-

Mlhelm Schumann, 71 I . Katharine Müller, geb
ir B9R ""iiere Elife Scknveitzer. geh. Tbon. 76 I —

Li-Wdr«: Anna Kunz. aeb. Krauß. 55 I . Elisabeth Aaufchfl *££ NV**’» mas M

Deutköße Ije’öen.
bestehend auS Unteroffizier Klei-

felü  lFührer ) aus Hochemmerich, Unteroffizier Ophet-
Enöt  Gefreiten Eifler  aus Bad Ems  Gefreiten

ouS ^dbbel in Lippe-Detmold, Musketier
Schürmann  aus Kirchhörde im Kreis Hürde un« Mus-

aus Eichlinghofen im Kreis Hörde,
«amtlich von der neunten Kompagnie des Reserve-Infan¬
terieregiments Nr . 56, erhielt den Auftrag, die Besatzung

feindlichen Stellung befindlichen Horchloches
aufzuheben,' wenn dies nicht möglich, unter allen Umstän-
den festzu,testen, welchen Truppenteilen sie angehöre. Gegen
, Uhr abends schlich sich die Patrouille an einer auf die
Kindliche Stellung zuführenden Hecke entlang , bis in die
Nf " ,des S °rchl°ches: sse stellte nach rängere? Be°bachtung
wst. daß es nicht besetzt war . Ophet-Endt. Wortmann und
^.churmann blieben als Seiten - und Rückendeckung zurück.
? Eisler und Kauermann schlichen unter Benutzung

^ckung bietenden Laufgrabens bis
an das Horchloch heran , befestigten unter den Sandsäcken
tuna^ wi^ ? " - HanSaranaten . deren Abzugsvorrich-rungen mit langen Bindfaden so verbunden wurden daß
ste von dem einige Meter entfernten alten Laufgraben zur
Explosion gebracht werden konnten. Hierauf verbaraen ŝte
{*$ "iien Laufgraben. Um 10)4 Uhr näherten sich zwei
feindliche Offiziere und zwei Mann durch einen Berbin-
L ^ raben dem Horchloch. Als sie es erreicht hatten, er-
E tte? d ! vordersten der Offiziere,- gleichzeitig zog

f “"i er ,^ r Handgranaten verbundene
S ”“*.0! ', starke Explogon tötete den anderen Offi¬zier und die beiden Soldaten . Unsere Leute stürmten sokni-i
ZL ,bem  ' in ' ” OffWet H. « S3 06 S
noßmen oon dem anderen Mütze und Schußwaffen. Eine
nähere Untersuchung der Leute war nicht möglich, da der
EfiVJu rV taJts Verstärkungen vorschickte. Die Patrouille
erhielt ,ehr starkes Feuer , doch gelang es ihr , gegen 11 Uhr
den Graben wieder ohne Verluste zu erreichen.̂ Die dem
''. onpiniailn eines feindlichen Garberegiments entrissenen

" "^ ^ iitze setzten uns von der Gattung der
gegenüberliegenden Truppen in Kenntnis . Kleifelö der
^chon längere Zeit im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter
Klasse war , erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse. Er hat
dei fÜn'a“06*! ” Ur  Wochen erfreuen können, da er
bei den Kämpfen um X. fömet  verwundet wurde und kur,
darauf seinen Verletzungen erlag . Eifler  aus Bad

fordert S8ortm'ann " «rden zu Unteroffizieren be.

el 1 c ~ aa . rneyr gegen
schneiöenöen Einfluß die Einberufungen
,n dem Geschäftsbetriebeausübten , geht öarcM^
von den 43 männlichen Angestellten, die vA^ Krregsaus
bruch beschäftigt waren, 33 zu den Fahnen̂ !" ^ rusen
wurden. Hiervon stehen heute 25 im Felde (5̂ ^ ™
entr? R«r» 1 s H)' 3 i in&  gefallen bezw. verstorben, M ^ ieas^
Euil«ssen. davon 2 zur Bank zurückgekehrt. Vor ZM »^
53 Vorstand, Beamten und LehM^ 4g
LÄ l Bcfdönftiflt. Heute ist die Zahl derselben̂ 3'
"ElEe öie Arbeit durch vermehrte Tätigkeit leisten muff,
849  wn m t™ Xlanri  l ft mlt 15810615  Millionen M . u ..
s//„^ 0 M. ĥöher als im Vorjahre - Während sich die Aus-
"unde 5et tu laufender Rechnung (735  Kontant
mit 4 940 708 M. (1914 4 748 788 M.), an Vorschüssen(1762
Posten) mit 4 811 730 M. (1914 4681475 M ) nur mäßig

öett  Aktiven insbesondere der Bank-
wechftlbestand um 600 000 M., das Bankautbaben »w

m - sest-igekt dagegen der GefchäL
®e^ fe[6eftonö tt914 8770 Stück mit 1817 624 M.) zu Ende
SMr 2871 ^ ri n,it 1749081  M vermindert Der
E ^ fuß für die Ausstande war während des ganzen Jahres
5— 51/2  Proz ., provisionsfrei . Auf der Seite der Passiven
U914 1̂88? 35? ^M t9^ °^ " t ^ 1015  1 381 816 M
11014 1385 351 M.), die Reserven 832102 (1014 810 000) M
. , m . Der Stand der Sparkasse
des Vereins , 11543 Bücher, mit 4846 515 M. (1914 1131k
Bücher mit 5231924 M.) und der Darlehen auf halb- und

!«ffÖ ?iö oS n8 (Anlehen gegen 4proz. Schulö-
töer  Bank ) 2 252 786 M. (1914 2455 587 M ) ist ein

i>ie für die zweite und dritte Kriegs-
anleihe auch ohne Einhaltung der Kündigungsfristen von
diesen Konten entnommenen ganz erheblich höheren
Summen (allein von der Sparkasse 1 100 000 M )̂ bts ^zum
Jahresschluß bis auf die obige Spannung wieder eingeholt
Ker um g merfenS" ert  ist die Zunahme der Sparein«
11 ?uf dem Konto öcr Wertpapiere betrugenNH4 373 M. und auf öem Zrnsschcinkonto 2 312 706 M. '
Die Vcreinsbank förderte sehr den durch die hohen Wechsel-
kurse nutzbringenden Umtausch der Wertpapiere neutraler
Staaten in deutsche Werte, zumeist Kriegsanleihen . Das

Un e f ®" f t und die Vermietung von
Schrankfächern hat insbesondere auch durch die Kriegs-
anlethezeichner zugenommen, so daß znm Bestand von 1000
Schrankfächern wettere Fächer in Auftrag gegeben werden
mußten. Die Vereinswcrtpapiere mit 928 524  M . sind in
w rt» r S8eî e i " der Bilanz noch erheblich unter

um * ° 01?r-i 1' Dezember 1913, der niedriger war, als
der letzte amtliche vom 25. Juli 19.14, eingestellt. Der

roit  138102 .48 M. ist um 22586 M.
nieorrger als rm Vorjahre , im Wesentlichen veranlaßt durch
die geringen Erträgnisse des Wechseldiskontgeschäfts und

» Zinssätze für die großen verfügbaren Mittel.
Das Veremsvermogen , bestehend aus den Geschäftsgut-
haven 1381816 M., den Rücklagen 837 805 M. und unter
Hinzurechnung der stillen Rücklagen in den Geschäfts-
Lkbauben -er Vereinsbank 77 000 M. (Unterschied zwischen

.seldgerichtlichcn Taxe) insgesamt
:5 9E, 1 M - verhalt sich gegenüber dem fremden Kapital,
vestehend in Guthaben in laufender Rechnung, Sparkasse,
Darlehen und festen Geldern , zusammen 13171963 M. wie

? te  Gesamtrücklagen betragen 60,6 Proz . der
Geschaftsgutbabender Mitglieder (1914 59,8 Proz .) Wie Sei
®eI ei«". ^ bier eine starke Grundlage geschaffen, so gibi
auch d e Aufstellung über die Flüssigkeit der Geldmittel in,
Bericht ein gleich günstiges Bild.

Herr Direktor Meis schloß seinen Bericht mit öel
Worten, daß b,e Bereinsbank voll gerüstet sei zu ihre
schönen Aufgabe, ihre Mitglieder während und besonders
unö ? rel  wirtschaftlichenExistenz zu stützetund zu fordern , heute aber heiße es noch: treu auszuhaltea

i - ^ iEnögultigml Siege . - Der Anfsichtsrat erklärt^
daß er die 1915er Rechnung geprüft und richtig befundc«
habe, darauf wurde öem Vorstand  von der Versammlung

Volkswirtschaft.

Kurhaus» Tbeater, vereine , vortraqe ufw.
m ® * n e WohltätigkeitSveranstaltung ,u
ZvrU a?. nz/a ' ^ ? ^ ^ 9^ ^ ndet am Mittwoch, den 5
«Sul ^ 1,r' tm  F ŝtiaale der Turngesellschaft
schwalbacher Straße , statt. Ihre Mitwirkung haben zu«

Vereinsbank Wiesbaden.
Eingetragmie Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschaftsgevauöe: Mauritiusstraße Nr. 7
Die Bereinsbank Wiesbaden  hielt voraestern

abend unter der Leitung des Vorsitzendendes Aufsichtsrates
Herrn Architekten und FeldgerichtsschüffenAlbert Wolfs
im großenSaale der Wartburg unter recht guter Beteili¬
gung der Mitgliedschaft ihre diesjährige ordentliche Hauvt-
verfmnmlung ab. Der Vorsitzende gedachte nach Bcgrttßuna
der Versammlung der auf dem Felde der Ehre im letzten
K « 5/iallenen Beamten und Mitglieder der Bereinsbank

s,t «»" >«

S' 1*' ' ““8, wenn auch das ganze Jahr ISIS unter der
Fortdauer des großen Weltkrieges Sahingegangen dank
unserer tapferen Schutzwehr nach außen und durch g'emein-
same ernste Arbeit in der Heimat die Geschäfte des Vereins
T? o1" t>̂ r̂ zufriedenstellender Weife abgewickelt haben-Darniederliegens des Baugeschäftes und Fm-

if* 5er  K * mlt 248 780 «2  M .' um6284368 M. erhöht. Um an Zeit und Personal zu sparen
und̂ Gê ätt tt?/ Vorjahr Vereinfachungen in der Buch-
ru» n&f fWi aör a? 9 stattgefunden , sonst wäre die Steige-
rung eine noch größere gewesen. Zuzüglich der baren Um-

betrug der Gesamtumsatz 340 068 275  M
b-t « meiften  Geldinstituten , so machte sich auch
bei der Bereinsbank während des ganzen Jahres an-

bestehend aus 6 Kartenabsdinitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das

genaueste verfolgt werden.

Preis Bflark I.- |
nach ausserhalb zuzügl . 10 Pfg . Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “' und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismardcring 29.
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einstimmig Entlastung erteilt und die Bilanz genehmigt.
Weiter nahm die Versammlung Kenntnis von den äußerst
anerkennend lautenden Prüfungsberichten des Verbands¬
prüfungsbeamten Seibert  über die im Vorjahre vor¬
genommenen gesetzlich vorgeschriebenc Revision und über
die weiter im Auftrag des Aufsichtsrates vorgenommenen
Prüfungen des Geschäftes.

Die Versammlung gab ihre Zustimmung zur
Verteilung des Reingewiuues

von 138  102.48 M - gemäß den Vorschlägen von Vorstand und
Aufsichtsrat : diese lauteten : den Mitgliedern 5Y2 Proz.
Gewinnanteil auf die Geschäftsguthaben zn gewähren mit
73  671.37 M ., der Reserve 10 035 M ., der Kriegsrücklage
40  000 M., der städtischen Kriegsfürsorgc und der Volks-
spende je 1000 M ., zu den Fachschulen und für das Kauf¬
manns -Erholungsheim die gewohnten 500 M . zuzuwenden.
Ln den Hauskontcn sollen 3000 M , am Hausgerät 1693.72
M. abgeschrieben und der Rest mit 3202.39 M . ans neue
Rechnung vorgetragen werden.

#
Die statutengemäß ausscheidcnden Aufsichtsratsmit-

gliedo»,, die Herren Kaufmann Wilhelm Elvers,  Rentner
F . de Fallois  und Stadtverordneter und Bauunter¬
nehmer Josef Ochs ivurden wieöergewöhlt und an Stelle
des auf seinen Wunsch wegen langwierigen körperlichen
Leidens nach 30jühriger Amtstätigkeit ausgeschiedenen
Herrn Weinhänölcrs Ludwig Sattler Herr Kaufmann Ernst
Moritz Klein.  Inhaber der Firma I . C. Keiper , hier.
Kirchgasse. neu hinzngewählt . In herzlichen Dankesworten
gedachte der Vorsitzende der jahrzehntelangen unermüd¬
lichen treuen Mitarbeit des ausgeschiedenen Herrn Sattler.

Herr Justizrat Hcintzmaun stattete der Geschäftsleitung
den Dank der Versammlung ab für die gute , trotz des
Kriegsjahres so erfolgreiche Führung der Vereinsgeschäste
in 1918. _

Zur Preissteigerung der Kousumvereiue.
Die Haltung des Weiumarktes ist im allgemeinen fest,

besonders soweit die gewöhnlichen Gebrauchsweine in
Frage kommen . Im Vordergrund des Interesses stehen
natürlich immer noch die 1916er, und sic werden sich auch
weiterhin der Gunst der Käufer erfreuen , denn es sind
Weine , an denen man seine Freude haben kann . Zurzeit
werden aber auch ältere Jahrgänge gern gekauft , wenn sie
preiswert sind, und es wird darin mit mancherlei schon
lange lagernden Beständen aufgeräumt.

Heute ist mit der Tatsache zu rechnen da« seit dem Jah¬
resbeginn ganz bedeutende Mengen , hauptsächlich 1915er, in
den Besitz des Handels übergeaangen sind und es ist sest-
zustellen . daß die großen Bestände in manchen Gemarkun¬
gen schon merklich zusanrmengegangen sind. „Noch selten
haben wir in Friedenszeiten eine ähnliche Preisbewegung
erlebt wie diesmal nach so langer Kriegsdauer " , betont das
Fachblatt „Weinbau und Weinhandel ", „und es hat den
Anschein, als sei die Bewegung durchaus noch nickt ab¬
geschlossen. Allerdings haben nunmehr die Preise selbst für
Weißweine einen Stand erreicht , der manchem Händler
Zurückhaltung anferlegt . Bei Rotweinen ist dies entschieden
der Fall , und es wird verschiedene Händler geben , die viel¬
leicht lieber zugeben , daß sie in kleinen Rotweinen ans-

MMMm zur MMifmig derF!M-
iiiid KMerdlmißr.

Vom 28. Oktober 1918. lRGBl . S . 714.1'
Der Bundesrat bat aus Grund des 8 3 des Gesetzes Wer

die Ermächtigung des Bunöesrats zu wirtschaftliche!! Maß¬
nahmen usm. vom 4. August 1914 (RGBl . S . 327) folgende
Verordnung erlassen:

8 1. Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Flcisch-
waren und Speisen. die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen,
nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Dies
gilt nicht für die Lieferung unmittelbar au die Heeresverwal¬
tungen und au die Marmeverwaltuna.

§ 2. In Gastwirtichafte», SÄauk- mck Speisewirtschaften
sowie in Vereins - und Erfrischungsräumen dürfen

1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild, Geflügel , Fisch
und sonstige Speisen, die mit Fett oder Speck ĝebraten, ge¬
backen oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett und

2. Sonnabends SHiveinefleisch
Nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder 2
verbotenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

8 3. Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind-,
Kalb-, Schaf-, Schweinefleischsowie Fleisch von Geflügel und
Wild aller Art . Als Fleischwaren gelten Fleffchkonserven,
Würste aller Art und Sveck. Als Fett gilt Butter und Butter¬
schmalz, Oel. Kunstspeisefette aller Art . Rinder -, Schaf- und
Schweinefett.

8 4. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Geschäfts¬
räume der dieser Verordnung unterliegenden Personen , ins¬
besondere in die Räume, in denen Fleisch, Fleischwaren und
Fett gelagert, »ubereitet, feilgehalten oder verabfolgt werden,
jederzeit einzutrcten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Ge¬
schäftsaufzeichnungen einzuseheu, auch nach ihrer Auswahl
Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestäti¬
gung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie di« von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aufstchtsversonen sind verpflichtet, den Beamten der
Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das Ber-
sabren bei Herstellung ihrer Erzeugniste, über die zur Ver¬
arbeitung gelangenden Stoffe und deren Herkunft sowie über
Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.

8 5. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäftsverhältu Life,
welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwie¬
genheit zu beobachten und stch der Mitteilung und Bermerttmg
der Geschäfts- mid Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind
hierauf ru vereidigen,

8 6. Di« Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver¬
ordnung in ihren Verkaufs- und BetriebSräumen auszuhüngen.

8 7. Mit Geldstrafe bis zu eintausenöfünshundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des % 1 oder des § 2 zumiderhandelt:
2. wer den Vorschriften des 8 5 zuwider Verschwiegenheit

nickt beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält:

8. wer den im § 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt:
4-  wer den nach 8 10 erlastenen Ausführmigsvorschriften zu-

wiberhandelt.
In dem Faste her Nr . 2 tritt die Verfolgung nur ans An-

rrag des Unternehmers ein.
$ Die zuständige Behörde kan» Gastwirtschaften, Schank-

Lno Lveisewirtschaften, Vereins - u. Erfriicbiingsräume schlictzcn.
Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung der

Michten «nruserlässig zeigen, die ihnen durch diese Vcrord-

WreSbaSener Zeitimq__
verkauft haben , als daß ste sich auf zum mindesten unsichere
Einkäufe einlassen . Durch größere Aufträge , welche die
Heeresverwaltung in der letzten Zeit in Notweinen erteilt
hat , wobei im Gegensatz zu früher bessere Preise bewilligt
wurden , ist der Rotweinmarkt über alles Erwarten stark
beeinflußt worden . Ob die Heeresverwaltungn nun frei¬
lich bei ferneren Aufträgen die ohne Zweifel weiter ge¬
stiegenen Preis «, bewilligen kann , muß abgewartet werden.
Mit der Möglichkeit eines Ausfalles muß aber immerhin
gerechnet werden.

Die Nachfrage nach besseren Weinen nbleibi bestehen,
doch scheint das freihändige Geschäft hierin mehr und mehr .
zu erlahmen , weil sich das Interesse des Handels bereits l
den Versteigerungen zuwendet , die eine recht Aus - j
wähl in Weinen der letzten Jahrgänge aus allen Ver¬
steigerungsgebietei : an den Markt bringen . Das Angebot
gut den Versteigerungen wird in Verbindung m:i der ?rei-
händig auf dem Weinmarkt erscheinenden nicht gerade un¬
bedeutenden Menge wahrscheinlich einer empfindlichen Am-
wärtsbewegung des Preises entgeacuwirke .n . Trotz alle¬
dem wird jedoch eine eigentliche Abschwächung der Preric
für bessere Weine kaum eintreten . nach der ganzen Lage
der Umstände vor allem nicht für die Weine des letzten
Jahrgangs ." _

Berliner Börsenbericht vom 38. März . Die Spekula¬
tion bevorzugte heute in geradezu auffallender Weise alle
Friedenc -werte , insbesondere Schiffahrtsaktien , Kalipa-
piere , Aktien von chemischen und Maschinenfabriken , da¬
gegen waren Rüstungswerke im allgemeinen schwächer.
Am Montanakti -mmarkte entwickelte sich wieder ein sehr
lebhaftes Geschäft. Lebhafte Nachfrage trat für Remeiien-
werke und für Feinblechwerke hervor . Unter den chemischen
Werten waren Zeitz, Heyden , Albert beträchtlich gesteigert.
Auch elektrische Papiere , insbesondere A. E . G . und Schuk-
kert fanden Beachtung . Eine wesentliche Kurssteigerung
erfuhren ferner Orenstein u . Koppel . Einheimische Ren¬
ten unverändert . Privatdiskont 4% pCt . und darunter,
tägliches Geld 3 pCt.

Berliner Produktenmarkt vom 39. März . Das Ge¬
schäft war ruhig . Rübenarien wurden wegen Räumung,
da die Witterung die Haltbarkeit beeinträchtigt , weniger
gehandelt . Haiöekrant etwas billiger . Am Frühmarkt im
Wareirhandel ermittelte Preise : Weizenspelz 14.80—17 M .,
Spelzspreumehl 83—-34 M ., Runkelrüben 5.40—5.60 M .,

Spelzspreu 9.80—10.30 M ., Pferdemöhren 4.90—5 M ..
Saatlupinen 80 M „ Haidekraut , erd - und wurzelfrei . 2.60
bis 2.70 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 3V. März . Der heutige
Verkehr war auf Friedenshofsnnngcn sehr günstig veran¬
lagt . Bevorzugung fanden Montanpapierc . Zinkaktien
setzten ihre Steigerung fort . Als Friedcnswerte wurden
auch Schiffahrtsaktien . Paket , Lloyd und namentlich
„Hansa ", erheblich höher bezahlt . Bon Elektrowerten wur¬
den Siemens u . Halste . Schuckert und Bergmann , vor¬
nehmlich aber Akkumulatoren auf Abschlußhosfnungen
höher bezahlt . Waffen - und Munitionsaktien konnten die
Ansangskursc meist behaupten . Die chemischen Aktien be¬
kundeten feste Grundtendenz . Erdöl weiter fest. Auto¬
werte blieben behauptet . Bankaktien zeigten geringe Bes-

nung oder die dazu erlassenen Ausfnbrimgsbeitimmungen aiff-
erlegt sind. Das gleiche gilt für sonstige Geschäfte, in denen
Fleisch, Fleischwaren und Speisen, die ganz oder teilweise ans
Fleisch bestehen, seilgehaite» werben.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig, lieber die Be¬
schwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9. Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf
VerbrauKsveroimgnngen Anwendung.

8 10. Die Landeszentralbebördcn erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen,
wer als zuständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde
im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

Die Landeszentralbebörden oder die von ihnen bezeichneten
Behörden sind befugt, an Stelle der in den 88 1 mid 2 bezeich-
ncten Tage andere zu bestiminen sowie Ausnahmen von den
Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1918
in Kraft . Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens . 31274

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wiesbaden,  den 31. Mär « 1916.
Der Polizei-Präsident , von Sckenck.

MngtnlM Rer Sie MKim Don Mn.
Vom 16. Dezember 1915. (RGBl . S . S23.)

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirrschaftlichenMaßnahmcn
usm. vom 4, August 1914 (RGBl . S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

8 1. 3u gewerblichen Betrieben, insbesondere in Bäckereien,
Konditoreien, Keks-, Zwieback- und Kuchensabriken aller Art, in
Gast-, Schank- und Sveisewirffchaften, Staötkiichen und Er-
frischunosräunieii dürfen zur Bereitung

1. von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und ans
500 Gramm Mehl oder mehlartige Stoffe nicht mehr als
100 Gramm Fett und 100 Gramm Zucker,

2. von Tortenmasse auf 500 Gramm Wehl oder mehlartige
Stoffe nicht niebr als 150 Gramm Eier oder Eicrkoiiscrven,
150 Gramm Fett und 150 Gramm Zucker,

3. von Rohmasse für Makronen auf 500 Gramm Mandeln
nicht mehr als 150 Gramm Zucker und von Makronen auf
500 Gramm Rohmasse nicht mehr als 500 Gramm Zucker

verwendet rveröen. Die Verwendung von Backpulver als Trieb-
Mittel ist gestattet, die Verwendung von Hefe ist verboten.

In den im Abs. 1 genannten Betrieben und Räumen dürfen
nicht bereitet werden

Backivaren in siebendem Fett,
Backwaren unter Verwendung von Mohn.
Baumkuchen,
Creme unter Verweil düng von Eiweiß , Fett , Milch oder

Sahne jeder Art,
Jetfftrcußel.
Teige und Massen, die außerhalb der genannten Betriebe

und Räume hergestellt sind, dürfen in diesen Betrieben und
Räumen nicht ausgebacken werden.

8 2. Im Sinne dieser Verordnung gelten alle Backwaren,
zu deren Bereitung mehr als 10 Gewichtsteile Zucker auf 90 Ge¬
wichtsteile Mehl oder mehlartige Stoffe verwendet werden, als
Kuchen oder Torten.

Als Fett im Sinne dieser Verordnung gelten Butter und
Butterschmalz, Margarine . Kunstsveisekett sowie tierische und
pflanzliche Fette und Oele aller Art.

8 3. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
beauftragten Sachverständigen sind befugt« in die .Geschäfts-

Morgen-Ausgabe Serke8
serungen . Lederaktien knapp behauptet . Einheimische
Staatsfonds hielten sich gut an Preis . Privatdiskont 4M.
Prozent.

Berlin , 30. März. Devisenmarkt.

Kew-York.
Holland. . .
Dänemark.
Schireden. .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Rumänien. . .
i;n!irarieu.

TelegraphischeAuszahlungen für
29. Märe 1916 30 Marz 1916
Geld Brlel Geld Briet

547- 549- 547- 549-
2391h 2393/' 239-/. 239 “U
159 ':, 160 -/» 1593/» 160-/»
1598/4 160 ' » 1593/» 160-/»
1598/4 160V» 159-/. 160'/.
107-/3 1075/i 107- , 1075/,
69 35 69 45 69 20 69 30

86 m 37-/» 87 - 8?X.
78-2 79-/- 78-/- 79y,

Verschmelzung Köln - Müsen und Eharlottenhütte.
Köln,  29 . März . Der Köln - -M ü s e n c r Berg m e r ks-
aktien - Verein und die Aktiengesellschaft
„Eharlottenhütte"  haben vorbehaltlich der Geneh¬
migung der Generalversammlung eine Verschmelzung der
beiden Gesellschaften mit »Wirkung ab 1. Juli 1915 in der
Weise vereinbart , daß den Aktionären des Köln -Müsener
Bergwerksaltien -Vereins gegen . 2400 Mark . Aktien des
Köln -Müsener Vereins 1000 Mark neue ab Juli 1915
diviöenöenberechtigte Aktien der „Eharlottenhütte " gewährt
werden . Die Aktionäre des Köln -Müsener Bergwerkaktien-
Vereins erhalten außerdem einen Barbetrag von 46 Mark
für eine Köln -Müsener Aktie im Nominalbetrag von 300
Mark , zahlbar Zug um Zug mit der zum Zwecke des Aus-
tauschs vorzunehmenden Einreichung des Köln -Müsener
Bergwerksaktien -Vereins . Die beiderseitigen General¬
versammlungen sollen möglichst bald einberufen werden.

Echristleitung: BernSard DrethuS.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik! B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eiseuberger;  für Stadt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: Gart Niftel;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlaaS - Nustali ®. m. 6. ©.

räume der dieser Verordnung unterliegenden Personen iederzed
einzutretcn, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Keschäftsaus-
zcichmingen einzuschen und »ach ihrer Auswahl Proben »nr
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer und die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aufstchtsversonen sind verpflichtet, den Beamten Ser
Polizei und den Sachverständigen Auskunft iibcr das Verfahren
bei Herstellung der Erzeugnisse und über die zur Verarbeitung
gelangenden Stoffe, insbesondere mich über deren Menge und
Hcrkuifft, zu erteilen.

8 4. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der bienst«
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschüftsverbältnisie,
welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwie¬
genheit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Sie sind
hieraus zu vereidigen.

8 5. Die Uiiteriiehmer haben einen Abdruck dieser Verord¬
nung in ihren Verkaufs- und Betriebsränmen auszuhänaeii.

8 6. Di« Vorschriften dieser Verordnung finden mich aus
Verbrauchervereinigungen Anwendung.

8 7. Die Landeszentralbehöröen erlassen die Bestimmungen
zur Ailsfüörung dieser Verordnung . Sie können weitergehende
Anordnungen zur Beschränkung der Fett -, Eier- und Zuckcr-
öerweirdmig treffen.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften
dieser Verordnung zulasten.

§ 8. Mit Geldstrafe bis zu erntausenüfünshunöert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des 8 1 oder des 8 3 Abs. 2 zu»
widerhandelt:

2. wer der Vorschrift des 8 4 zuwider Verschwiegenheitnicht
beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung Von Ge,
schäfts- ober Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält:

3. wer den im § 5 vo'rgeschriebenen Aushang unterläßt:
4. wer den auf Grund des 8 7 Abs. 1 erlassenen Bestimmungeit

Mwiderhandelt.
In dem Falle der Nr . 2 tritt die Berfolgimg nur aus An,

trag des Unternehmers ein.
8 9. Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen, deren

Unternehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten unzu¬
verlässig zeigen, di« ihnen durch diese Verordnung oder die dazu
erlassenen Ailsführungsbcstiii '.mimgen auferlegt sind.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig, lieber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde rnd,
gültig. Die Beschwerde bewirft keinen Aufschub.

8 10. Di« Vorschrfften dieser Verordnung finden keine An,
ivendung auf Keks-, Zwieback-, Honig-, Pfeffer - und Lebkuchen»
sabriken, soweit sie zu Keks, Zwieback, Honig-, Pfeffer- oder!
Lebkuchen Getreide oder Mehl verarbeiten , das ihnen Von dev
Reichsgetreidcstelle, Von den Heeresverwaltungen oder der Ma»
rineverwalttnig geliefert ist. Sie gelten ferner nicht für Zwie»
back, der für Rechnung der Heeresverwaltungen , der Marine»
Verwaltung oder der Bercinslazcrrette der freiwilligen Kranken,
pflege hergestellt wirb . -

8 11. Die Vorschriften der Verordnung über die Bereitung
von Backware in der Fassung voni 31. März 1915 (RGBl . S . 20),
sowie die Vorschriften in 88 47 bis 49 der Verordmmg über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl ans dein Ernteiahr 1915
vom 28. Juni 1915 sRGBl . S . 363) bleiben unberührt.

8 12. Diese Verordnung tritt mit dem 18. Dezember 1915
Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de? Außer,
ifttretcns. c , r . 955

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wiesbaden,  den 31. März 1916.
Der Polizei -Präsident: » an SLenL

*»

»
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-------- königliche Schauspiele. -------
Areitag, dcn 31. März, abends 7 Uhr. 42. Vorstellung. AbonnementD

Prinz Friedrich von Homburg.
Ein Schauspiel t» 8 Akte« von Heinrich non Kleist.

Friedrich Wilhelm, Kurfürst von Brandenburg Herr Evcrth
Die Kursürstin . Frl . Etchelshei»
Prinzessin Natalie von Oranic », . . . . . Frl . Gauby

Nichte des Kurfürsten, Chef eines Dragoncrregtmcnts
Feldmarschall Dörsling . Herr Zolli»
Prinz Friedrich Artur von Homburg . . . . Herr Albert

General der Reiterei ,
Obrist Kottwitz, . Herr Ehrend

vom Regiment der Prinzessin von Oranien
Hennings, . Herr Masche!
Graf Truchß, . . Herr Mcbus

sObcrstc der Infanterie)
Gras Hohcnzollern . . . . - . Herr Schwab

von der Suite des Kurfürsten
Rittmeister von der Golz . . . . . . . . Herr ReÜkops
Graf Georg von Sparren , . . . . . . . Herr RodiuS
Stranz, . Herr Schneeweiß
Siegfried von Mörner , . . . . . . . . . Herr Lchrman»
Gras Reuß. Herr Legal

,Rittmeister»
Ein Wachtmeister . . Herr Spieß
Offiziere, Korporale und Reiter , Hofkavaliere, Hofdamen, Pagen,

Heiducken, Bediente. Volk jeden Alters uird Geschlechts.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Ende nach 9.30 Uhr.

Wochcuspielpla». Samstag , 1. April, abds. 7 Uhr, Ab. B.: Polenblut.
•>- Sonntag , 2., Ab. A.: Lohengrin. —Montag 3., Ab. B.: Der Biberpelz.

■■ ■ Residenz - Theater . ------------
Freitag , den 31. März, abends 8 Uhr. Volks-Vorstellung.

Komödie der Worte
Don Arthur Schnihlcr. — Spielleitung : Feodor Brühl.

Stunde des Erken neu  s.
Dr . Karl Eckold, Arzt . . Werner Hvllmanu
Klara, leine Frau . . Frida Caldern
Proiessor Dr. Rudolf Ormin . . . . . R »d. Miltner -Schönau
Diener bei Eckold . . . Georg May
Stubenmädchen bei Eckold . Dora Henzcl

Spielt in der Wohnung der Dr . Eckold zu Wien.

Große Szene.
Konrad Herbot, Schauspieler . Werner Hollman»
Sophie, leine Frau . Elle Hermann
Edgar Glc« . . . . . . . . . . . . Gustav Schenck
Doktor Falk, Theatcrdirektor . . . . . Hans Flieicr
Vilma Flamm . . . . . . . . . . . Margarete Glaeser
Ein Inspizient . . . Albuin Unger
Ein Hotelboy . . . . . . . . . . . . Paula Wolsert
Ein Kellner . . . Friy Hcrbor»

Spielt In einem Hotelzimmer, Berlin.

Das Bacchusfest.
Felix Staufner , Schriftsteller . Werner Hollman»
Agnes, seine Frau . . Säte Hansa
Tr . Guido Wernig . . . » .Rudolf Bartak
Baftnhosportlcr . . . . . . . . . . . Albert Fhle
Kellner . . . . Georg May
Büfettdame . Marga Krone

Spielt auf dem Bahnhof einer größeren österreichischen Gebtrgsstadt.
Ende gegen 1l Uhr.

Wocheufpielpka». SamStag, 1. April : Das badende Mädchen. Neuheit. —
Sonntag , 2., nachm. 3.39 Uhr: Die Liebesinfcl. — Abends 7 Uhr: Das
badende Mädchen.

Stadttbeatcr Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Sreitag, 31. Marz, abds. 7.30 Uhr:
Buuier Abend.

Neues Tbcatcr Frankfurt a. M.
Freitag , 31. Marz, abends 8 Uhr:

Komödie der Worte.

flinnir II.. 1?. n. I?. April ds. Js.LIMIM-LoMe
l. Zptkend. dentstben Ftbutzgtbiete.
Geldgewinne ohne Abzug.
400 000
g 75 000
1 40 000f 30 000
* usw.

teälüJWÄ
versendet audi unter Nadi-
nahme: 3834

COll taCll,Bankgeschäft
Hamburg, Durchschnitt 8.

Wiederaufnahme
der Praxis *159

o.HerB!
Taunusstrasse 36.

Oberlehrer
auf schönem Landsitz nimmt
einige jüngere cv Knaben auf.
Pension 800 M. v. a. Anir . unt.
K. G. 2379 beförd. Rudolf Masse
Eüln M467

BbÄtkir

%mA-.WL 95
(X£^ icwtWwotfi «Ut̂ .

Oltlnmvmrtaüf:

278}

Mmr « MWkll
mit guten Zeugnissen gekuckst.
Abelheibitratze 47. 1. *188

Halbverdeck
ISelbstsabrerl vassend für Land¬
arzt oder Verwundeten. sebrbill.
». verk. Adelheid»». 86. Pt. f5764

Mm

I
kränche?

gegen

Katnibi!
Büsten
leiser-
teil
Ver¬

schleimung.
Magens
Darm*

und Blasan*
leiden,

Influenu.
Gicht

Israelitische Kultusgemeiude.
Sunagoae : Mickelsberg.

Gottesdienst In der Hauptfynagoge:
Freitag , den 31. März,

abends 6.30 Uhr
Sabbath, den 1. April,

morgen» 9.00 Uhr
» nachmittags3.00 Uhl
,  Ausgang abends7.45 Uhr

Gottesdleuft im Grmeindefaal.
Wochentage morgens 7.15 Uhr

,  abends 6.30 Uhr
Die Gemeindcbibliothek ist ge»

Sssnet: DtenStag nachmittags oon
3 bis 4.80 Uhr.

Alt-Jirael . Kultusgemeindc.
Snnagogc : Friedrick»r . 83.

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 6.30 Uhr
morgens 8.00 Uhr
Vortrag 10.15 Uhl

nachmittags 3.00 Uhr
abends 7.45 Uhr

morgens 7.00 Uhr
abends6.15 Uhr

$efifaal der Turngesellschaft
Schwaldacher Straße 8.

Mittwoch, den 5. April 1916 , abends 8 Uhr

der Eva Baum 'schen Lehranstalt
für künstlerisch » harmonische Gymnastik und Tanz

i«Emsieii der SiesMener KriegHrsorge.
. Unter gütiger Mitwirkung von

Herrn Walter Eckart». Königl. Sänger vom Hoftheater,
Herrn Max Lchildbach vom Kurorchester,
Herrn Richard Schubert , Königl. Sänger vom Hoftheater,
Fräulein Martha Schneider , Pianistin.
Gesamtleitung : Königl. Schauspieler Bernhard Herrman » .

Gesang, Cello, Klavier , Violine , Kampfspiele,
heitere Reigen und Tanzdichtungen.

Eintrittskarten in der HofmusikalienhandlungH. Wolff,
Wilhelmstraße 16, und abends an der Kasse.

Preise der Plätze : 3, 2, 1 Mark . *165

I

Flick- und NShschule.
Nächste Woche beginnen neue Lehrgänge im

Flicken, Nähen , Umäneern u. AuSbeffern
von Kleidungsstücke ». Zuschneiden m An¬
fertigen von Leibwäsche — und zwar für die
in der Südhölste der Stadt wohnenden Teil»
nehmerinnen Montag , den 3 . April « nach¬
mittags 5 Uhr in der S chitte an der Bleich¬
stratze und für die in der Nordhällte woh¬
nenden Dienstag , den 4. April , nachmittags

5 Uhr in der Schule an der Lehrstratze.
Das Schn ' gekd <2 Mk. fürs Halbjahrl ist bei der Anmeldung

zu entrichten. Bedürftigen wird dasselbe gern erlassen.
Anmeldungen netzmen entgegen für den Kur 'us in der

Lchrstratzenschnle : Frau Schulrat Jltt ' lrr . Gustav-Adolf-
Straße 7, und Herr Direktor V £ « r . Taunusstraße 12, für
den Kursus in der Bleickstratzenschule : Frau HOtzel , Bismarck¬
ring 16, und Fräulein Ried . Kleiststratze 21 e.

Wiesbaden , den 29 . März 1916 . 5389
Der Borstand . I . A . : R . Hötzel.

«° Gui bei Giimme
zy sein undohne Ör m96uitg ausdau-en» fingen zu können,

helfen die altbewährte»

I4BLETTEN
Durch ihre besondere Jusammeulehong wirken sie angenehm

lösend und erfrischend auf die Stimmbänder.
Ihr kleine« Format und Ihr Wohlgeschmack

machen fie besonder«begehrenswert.
Schachtel mll « 0 Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Mk. 1.—.
Warnung vor Nachahmungen ! —Verlangen Sie stet« ^ lLsbeet-,

Haben Sie Anqehörige im Feld?
WolbnSi)diesen eineFreude machen?

dann weisen Sie ihnen die Münchner„JUGEND“
beim Feldpostamt ein, was für April bis einsdil.
Juni nur M. 4. 0̂ kostet. Bei Einsendung dieses
Betrages nebst genauer Feldadresse übernehmen
auch wir die Einweisung. Die „JUGEND“ ist
nach freiwillig abgegebenen Zeugnissen das be¬
liebteste Unterhaltungsblatt im Felde.
Mfi n eben
Lessingstr. 1.

Verlag der „ JUGEND«!
M750

IIIMMIMMIMM1IMMIINIMMM

monatlich holtet die
zweimal täglich er«
fäiemende„Wies«
badener Zeitung"

mit der belletristischen WochenIchrih„Oie Bonn",
wenn das Blatt in unseren Sefchäftsftellen
llikolcttllrahe Nr.11, mauritiusiira($e Nr.12 oder

Bismarckring Nr. 24 abgeholt wird.

60  Pfg
imtiimo?

Wer Kaufleute, BürogeHilsen
und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

LermtleliiiiMIIe für ZriegsbksWigle

Jfe.
V ;# »

>chi>rci <*cherer

euer
nac

Längen
b.FranHFurta .M.

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Grossverkanf:

Ernst Schade, Biebricha. Rh. Telefon 354.

In unser Handelsregister Abteilung A wurde beute bei der
Finna : „I . Bacharach“ mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes
einsetragen:

Der bisberige Gesellschafter Carl Bacharack ist alleiniger
Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Airi

Wiesbaden, den 23. März 1916.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1. «97

In Sachen betreffend das Konkursverfahren über das Ver
mögen der Frau Reinhard Metz Witwe Luise geborene Wolf zu
Wiesbaden wird ein Termin

a) zur Anhörung der Gläubigerversammlung über Einstellung
des Verfahrens wegen Mangel einer den Kosten des Ber-

fabrens entsprechenden Konkursmasse,
b) zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters auf den

15. April 1916, vormittags 10K Ubr
bestimmt. 3

Wiesbaden, den 27. März 1916.
Königliches Amtsgericht Abteilung 8.

Aussührungsanweisung
zur Verordnung des Bundesrats über den Verkebr mit Leim«

leder vom 24. Februar 1918 1Reichs-Gesetzblatt S . 113).
Aus Grund des 8 15 der Bundesratsverordnung über de»

VerkÄr mit Leimleder vom 24. Februar 1916 wird bestimmt:
I. Bebörden.

Höbere Verwaltungsbebörde im Sinne der 88 7 und 16
der Verordnung ist der Regierungspräsident , für Berlin de
Obervrästbent.

Zuständige Bebörde für das in 8 8 der Verordnung vor
gefabene Verfabren zur Uebertragung des Eigentums ist de
Lanbrat sin Hotzenzollern der Oberamtinannf . in Stadtkreis
die Polizetverwaltung . Im Landesvolizeibezirk Berlin ist de:
Polizeivrästöent von Berlin zuständig.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbebörde , in deren
Bezirk sich das Leimleder befindet.

II. Verfabren zur Festsetzung der Preise.
Bei Entscheidungen der böberen Verwaltungsbebörben üb

die Angemessenheit des Preises 18 71 ist ausschließlich die B
schaffenbeit der Ware zur Zeit des Gefabrüberganges maß
gebend. Anschaffungspreis . Zinsen. Unkosten und Gewin
bleiben außer Betracht. Die in der Verordnung vorgeschriebe¬
nen Preist 18 61 gelten als angemessen für gesunde Ware von
mindestens mittlerer Art und Güte und handelsüblichem Feuch¬
tigkeitsgehalt frei Babnwagen oder Schiss des Verladeorts . Ent«
spricht die Ware diesen Voraussetzungen nicht, so bat ein ent
sprechender Preisabschlag einzutreten.

Als oberste Preisgrenze gelten die nach 8 6 Absatz 1 der
Verordnung ermittelten Durchschnittspreise, soweit ste nicht die
in den Absätzen2. 3 und 4 festgesetzten Höchstgrenzenübersteigen.

Wird dem Lieferer der so ermittelte Höchstpreis geböte"
so bedarf es. falls er aleichwobl die Festsetzung des Preise
durch die höhere Verwaltungsbehörde beantragt 18 71. vor de
Entscheidung einer materiellen Nachprüfung nicht. Vor der Ent
scheidung ist der Kriegsausschuß für Ersatzfutter zu hören.
Gegebenenfalls stnd Sachverständige »uzuzieben.

Berlin , den 13. März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: gez. Lusenskp.
Der Miuister für Landwirtschaft, Domänen und Forste»

I . A.: gez. Graf von Keyserling !.
Der Minister des Innern.

I . A. : gez. von Jarotzky. __
Bekanntmachung.

Die bis zum 31. März 1915 als gefunden hier abgegebene
und nicht zurückgeforderten Gegenstände, sowie die seit dieser Zei
hier abaelieferten Fundsachen wie Kleidungsstücke, Schirme, Sto ‘
Damenhandtwchen re., deren Aufbewahrung im Verhältnis zu
Größe de? dafür bestimmten, hier ohnehin sehr beschränktenRau¬
mes diel Platz in Anspruch nehmen, sollen demnächst zur Ver.
steigerung gelangen. Ansprüche an diese Fundsachen können b'
zum 8. Apri > ds. Js . auf Zimmer 33 oes Polizeidienstgebäud
Friedrichstraße 25, geltend gemacht werden.

Von diesem Zeitpunkte ab Herden etwaige Ansprüche
die bis zum 31. März 1915 hier abgelieferten Fundgegenständ
nicht mehr berücksichtigt.

Wiesbaden , den 24. März 19>6 f25
_ Der Polizei-Präsident Bon ScBentf.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 21. bis einschließli

29. März 1916 bei der Königlichen Polizei -Direktion angemeldet
Fundsachen:

Gesunden:  1 kleine Schnupftabaksdose. 1 Feder- und Blei¬
stifthalter, 1 Fahrrad , bares Geld. 1 goldene Vorttecknadel mit
Granatsteincken besetzt, 1 Damen -Regenschirm, 1 Broichs m. Herrn
bildnis , i Fülfteder , 1Handtasche von braunem Leder mit Segel¬
tuchbezug und Jnbalt , 1 Handtasche von schwarzem Stoff mit In¬
halt. 1 silbernes Halskettchen mit Anhänger, 1 Fingerring vo»
Aluminium . >Geldtäschchenmit Inhalt , 1 leere silberne Geldbörse,
I goldener Herrenrina mit Stein , 1 Damenpelz (Marderl , 1 gold.
Damenubr mit silb. Portagen.

Zugelaufen: 3Hunde.
Königliche Polizei-Direktio« Wiesbaden.
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